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 Gerhard Michalitsch 
 AK-Präsident 

 Mag. Thomas Lehner 
 AK-Direktor 

Vorwort

2026 ist ein Jahr, in dem Politik und Wirtschaft damit ringen, endlich aus den mul-

tiplen Krisen herauszukommen: Trotz Krieg in der europäischen Nachbarschaft und 

in Nahost, trotz einer Budgetkrise in Österreich und großem Reform- und Konsoli-

dierungsbedarf. Dafür notwendig sind kluge Entscheidungen, von denen vor allem 

die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer profitieren.  

Mit der vorliegenden Ausgabe von „Das Burgenland in Zahlen“ liefert die AK Bur-

genland gesammelte Fakten für gute Entscheidungen. Denn Politik muss zwar mit 

Vision und Weitblick, aber immer auch auf dem Boden von validen Fakten gemacht 

werden. Wir liefern den Führungspersönlichkeiten in Politik und Wirtschaft die dafür 

nötigen Daten und Fakten in kompakter Form.  

Das vorliegende Material ist aber auch eine wertvolle und aktuelle Grundlage für 

den Bereich der Bildung, etwa für die ersten wissenschaftlichen Arbeiten in höheren 

Schulen. Gerade der Bereich „Arbeitswelt & Schule“ ist uns wichtig. Daher ist diese 

Broschüre auch ein Angebot an die Jugend.  

 

 

 

Gerhard Michalitsch     Mag. Thomas Lehner  
AK-Präsident      AK-Direktor 



 

4 

Quellen 

AMS Burgenland 

AMS Datenbank 

Amt der Burgenländischen Landesregierung 

Arbeiterkammer Burgenland 

Arbeiterkammer Oberösterreich 

Ärztekammer Burgenland 

Bauarbeiterurlaubs- und Abfertigungskasse (BUAK) 

BuKEB Statistik  

Bundesministerium für Wirtschaft, Energie und Tourismus 

Dachverband der Sozialversicherungsträger 

Energyagency 2026 – https://www.energyagency.at/fakten/energiepreisindex 

Finanzpolizei Burgenland 

GeKiBu 

Gesundheit Burgenland 

Gesundheitsberuferegister 

Hochschule Burgenland  

IFES – Institut für empirische Sozialforschung GmbH  

Kinderbetreuungsatlas 

Landesholding Burgenland 

Land Burgenland – www.burgenland.at 

L&R Sozialforschung 

ÖROK-Bevölkerungsprognose 2021-2051 

Parlament Österreich 

Pflegeservice Burgenland 

Stadt Wien – MA 23 Wirtschaft, Arbeit und Statistik  

Statistik Austria 

Statistik Burgenland 

WIFO 

WK Burgenland Lehrlingsstatistik 

WK Österreich Immobilienpreisspiegel 2026  

http://www.burgenland.at/


Inhalt I Das Burgenland in Zahlen 

 
 

5 

Inhalt 

 

1 Bevölkerung im Burgenland .................................................................................................. 7 

2 Wohnen im Burgenland ......................................................................................................... 9 

2.1 Energie(preis)-Entwicklung .................................................................................................11 

3 Arbeiten im Burgenland ........................................................................................................15 

3.1 Arbeitslosigkeit im Burgenland ............................................................................................17 

3.2 Schwerpunkt: Struktur der Dienstverhältnisse im Burgenland ............................................19 

3.3 Einkommenssituation im Burgenland ..................................................................................21 

3.4 Situation der Pendler:innen .................................................................................................25 

3.5 Wiedereinstiegsmonitoring 2025 .........................................................................................29 

3.6 Lohn- und Sozialdumping ...................................................................................................30 

3.7 Arbeitsklima Index (AKI) ......................................................................................................32 

4 Bildung ...................................................................................................................................35 

4.1 Institutionelle Kinderbetreuung ............................................................................................35 

4.2 Schulen und Schüler:innen .................................................................................................37 

4.3 Lehrlingsausbildung ............................................................................................................43 

4.4 Tertiäres Bildungswesen .....................................................................................................45 

4.5 Erwachsenenbildung ...........................................................................................................48 

5 Soziales ..................................................................................................................................50 

5.1 Betreuung naher Angehöriger im Burgenland .....................................................................50 

5.2 Gesundheitsversorgung ......................................................................................................53 

 





Bevölkerung im Burgenland I Das Burgenland in Zahlen 

7 

1 Bevölkerung im Burgenland
Am 1. Jänner 2026 lebten 9.219.113 Men-

schen in Österreich, um 21.900 Personen 

(+0,24 %) mehr als zu Jahresbeginn 2025. 

Die Bevölkerungszunahme zu Jahresbeginn 

2025 war mit 38.463 (+0,42 %) mehr als zu 

Jahresbeginn 2026. Damit verzeichnete Ös-

terreich 2025 eine weniger starke Bevölke-

rungszunahme als im Jahr zuvor (2024: 

+53.978 Personen bzw. +0,59 %).  

Den größten prozentualen Bevölkerungszu-

wachs aller Bundesländer Österreichs ver-

zeichnete mit +0,68 % die Bundeshauptstadt 

Wien. Das Burgenland ist abermals das ein-

zige Bundesland, das einen Rückgang der 

Wohnbevölkerung zu Jahresbeginn verzeich-

net. Ein geringes Wachstum von  

0,01 % gab es in Kärnten, gefolgt von der 

Steiermark mit 0,04 %. Auch in allen anderen 

Bundesländern wuchs die Bevölkerung unter-

durchschnittlich. In Tirol gab es einen Zu-

wachs von 0,19 %, in Salzburg um 0,16 %. In 

Niederösterreich verzeichnet man ein Wachs-

tum von 0,15 %, und in Oberösterreich und 

Vorarlberg von 0,14 %. 

Am 01.01.2026 gab es 1.890.740 in Öster-

reich lebenden Ausländer:innen. Die Liste 

führten mit Stichtag 01.01.2025 (neuere Da-

ten noch nicht vorhanden) 239.452 deutsche 

Staatsangehörige an, gefolgt von 155.715 ru-

mänischen sowie 124.788 türkischen und 

122.459 serbischen Staatsbürger:innen. Auf 

Platz 5 lagen die 112.376 Staatsangehörigen 

von Ungarn, knapp vor den 109.359 kroati-

schen und 104.833 Syrer:innen. Mit einigem 

Abstand folgten sodann 100.764 bosnische 

Staatsbürger:innen sowie 87.927 ukrainische 

Staatsangehörige.  

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 76.067 Kin-

der geboren, um 1,51 % weniger als 2024. Im 

gleichen Zeitraum verstarben insgesamt 

87.902 Personen, um 0,66 % weniger als im 

Vorjahr. Dies entspricht acht Geburten sowie 

zehn Sterbefällen je 1 000 Einwohner:innen. 

Damit fiel die Geburtenbilanz 2025 mit 

−11.835 negativ aus (2024:−11.248). Die Bi-

lanz aus der Zahl der Lebendgeborenen und 

der Gestorbenen war 2025 in zwei Bundes-

ländern positiv, am stärksten in Wien mit 

2.563. Auch in Vorarlberg (+199) wurden im 

Jahr 2025 mehr Geburten als Sterbefälle re-

gistriert. In sieben Bundesländern gab es im 

Jahr 2025 dagegen weniger Neugeborene als 

Verstorbene, angeführt von Niederösterreich 

(−5.469) und der Steiermark (−3.824). Die 

Geburtenrate war in Wien, Oberösterreich, 

Salzburg, Tirol und Vorarlberg höher als im 

Bundesdurchschnitt, während im Burgenland, 

in Kärnten, Niederösterreich und der Steier-

mark die Sterberate über dem Österreich-

Schnitt lag. 

Ehepaare mit Kindern stellen zwar nach wie 

vor die häufigste Familienform dar, nicht-tra-

ditionelle Familienformen gewinnen jedoch 

immer mehr an Bedeutung. Unter den öster-

reichweit 2.512.200 Familien (89.400 Fami-

lien im Burgenland - 2025) waren 1.108.500 

Paarfamilien mit Kindern (Burgenland 37.300 

- 2025) und 289.800 Ein-Eltern-Familien (Bur-

genland 11.700 - 2025). Von 1985 bis 2025 

nahm die Zahl der Familien in Österreich um 

22,4 % zu.   

Regional zeigen sich 2025 starke Unter-

schiede in der Bevölkerungsentwicklung 

Auf Ebene der politischen Bezirke im Burgen-

land bewegt sich das Bevölkerungswachstum 

zwischen minus 0,56 und plus 1,78 Prozent. 

Das positivste Wachstum verzeichnete Eisen-

stadt-Stadt mit +1,78 %. Hier erhöhte sich im 

Laufe des Jahres 2025 die Bevölkerungszahl 

um 287 Personen. Auch die Bezirke Matters-

burg und Eisenstadt-Umgebung wiesen mit 

einem geringen Plus von 0,04 % oder 16 Per-

sonen bzw. 0,09 % oder 43 Personen ein Be-

völkerungswachstum auf. Aber sämtliche an-

dere Bezirke des Burgenlandes verzeichne-

ten im vergangenen Jahr wieder ein Minus in 

der Bevölkerungsentwicklung. Den stärksten 

Rückgang weist der Bezirk Güssing mit  
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-0,56 % oder 144 Personen auf, gefolgt von 

den Bezirken Oberpullendorf (-0,32 %) sowie 

Neusiedl am See (-0,24 %), Oberwart  

(-0,08 %) und Jennersdorf (-0,02 %).  

Bevölkerungsprognosen bis 2051 

Die Bevölkerungsprognose sieht bis zum Jahr 

2051 für das Burgenland ein Wachstum auf 

315.091 Menschen voraus. Wobei das 

stärkste Wachstum für die Bezirke Eisen-

stadt-Umgebung (+12,3 %) und Neusiedl 

(+16,4 %) prognostiziert wird. Weniger stark 

sollen die Bezirke Mattersburg und Eisen-

stadt-Stadt wachsen. Weiter rückläufig soll 

sich die Wohnbevölkerung in den Bezirken 

Oberpullendorf, Oberwart, Güssing und Jen-

nersdorf entwickeln.1 

 

 Wohnbevölkerung  Prognose 

Bezirk 01.01.2025 01.01.2026 Veränderung 2051 

     

Neusiedl 61.845 61.697 -0,24 % 72.011 

Eisenstadt-Stadt 16.118 16.405 1,78 % 17.579 

Eisenstadt-Umgebung 46.688 46.731 0,09 % 52.409 

Mattersburg 41.154 41.170 0,04 % 42.427 

Oberpullendorf 37.744 37.622 -0,32 % 36.843 

Oberwart 55.232 55.187 -0,08 % 54.214 

Güssing 25.852 25.708 -0,56 % 24.440 

Jennersdorf 17.157 17.154 -0,02 % 15.168 

Burgenland 301.790 301.674 -0,04 % 315.091 

 

Quelle: Statistik Austria, POPREG 

ÖROK-Bevölkerungsprognose 2021-2051 

 

 

 

 
1 Statistik Austria 



Wohnen im Burgenland I Das Burgenland in Zahlen 

9 

2 Wohnen im Burgenland 
Die Versorgung der Bevölkerung mit ausrei-

chendem, adäquatem und leistbarem Wohn-

raum ist eine der wichtigsten wirtschaftlichen 

und sozialen Aufgaben jeder Volkswirtschaft. 

Vergleicht man die Werte der Jahresanfänge, 

ist die Bevölkerung im Burgenland leicht zu-

rückgegangen (-0,04 %). Bei diesem Trend ist 

allerdings auch ein Nord-Süd-Gefälle ersicht-

lich (Mehr dazu unter Kapitel 1 Bevölkerung 

im Burgenland).  

Im Burgenland gab es 2025 insgesamt 

134.400 Hauptwohnsitz-Wohnungen (Ö-

Durchschnitt 4.182.100). Besonders bei der 

Eigentums- und Mietquote existieren in den 

Bundesländern erhebliche Strukturunter-

schiede. So leben in Wien 19,3 % der Haus-

halte im Eigentum, während 78 % der Haupt-

wohnsitze in Miete bewohnt werden. Im Bur-

genland ist dieses Verhältnis tendenziell um-

gekehrt – mit 66,5 % gibt es überdurchschnitt-

lich viele Haushalte in Wohneigentum und mit 

24,1 % den österreichweit geringsten Anteil 

an Miethaushalten.2  

Im Burgenland betrug im Jahr 2025 die durch-

schnittliche Wohnfläche pro Wohnung  

124,9 m2 (Ö-Durchschnitt: 102,2 m2). Mit 4,4 

Wohnräumen pro Wohneinheit verfügte das 

Burgenland über die höchste Anzahl an Zim-

mern. Daraus folgt, dass die durchschnittliche 

Wohnfläche mit 56,5 m2 pro Person weit über 

dem Landesschnitt (47,2 m2 pro Person) lag. 

Der Anteil der Einpersonenhaushalte im ge-

samten Burgenland lag 2025 bei 34,5 % und 

damit bundesweit am niedrigsten. Im Ver-

gleich dazu war in Wien der Anteil mit 45,5 % 

am höchsten. Der Durchschnitt im gesamten 

Land betrug 39,1 %.3  

2025 gab es im Burgenland 32.000 Haupt-

mietwohnungen. Die durchschnittliche Miete 

inkl. Betriebskosten belief sich auf 593,90 €. 

Somit ergibt sich im Burgenland ein Mietpreis 

 
2 Statistik Austria: Mikrozensus Wohnen 2025 
3 Statistik Austria: Mikrozensus Wohnen 2025 
4 Statistik Austria: Mikrozensus Wohnen 2025 

inkl. Betriebskosten von 7,70 € pro m2. Im 

Vergleich beträgt dieser in Salzburg 12,20 € 

pro m². Während in Wien die durchschnittliche 

Hauptmiete inkl. Betriebskosten pro Wohnung 

694,30 € (Salzburg 781,40 €) betrug, konnte 

man im Burgenland (neben Kärnten mit 

542,60 €) die bundesweit geringsten Wohn-

kosten von Hauptmietwohnungen verzeich-

nen.4 

Für die Entwicklung der Wohnungsmarkt-

preise stehen mit dem Immobilienpreisspiegel 

der Wirtschaftskammer Österreich regionale 

Daten auf Bezirksebene zur Verfügung. Bei 

den in der nachstehenden Tabelle ausgewie-

senen Werten handelt es sich um Durch-

schnittswerte, die statistisch errechnet wur-

den. Die Preise für Baugrundstücke für Eigen-

heime gehen im Burgenland sehr weit ausei-

nander. Das teuerste Pflaster ist die Stadt Ei-

senstadt. Je weiter südlich man kommt, desto 

günstiger werden die Grundstückspreise.  

Der Quadratmeter im Bauland-Wohngebiet 

kostet 2026 in Eisenstadt-Stadt 297 €, in den 

Bezirken Güssing und Jennersdorf allerdings 

nur 36 €. Betrachtet man den frei vereinbarten 

Mietzins, kann man wieder ein Nord-Süd-Ge-

fälle erkennen, wobei man derzeit in Eisen-

stadt-Stadt 9,30 € für den Quadratmeter be-

zahlt, im Bezirk Güssing jedoch nur 5,80 €. 

Auch bei den bereits gebauten Einfamilien-

häusern unterscheiden sich die Preise auf Be-

zirksebene sehr stark. Am teuersten sind 

diese im Bezirk Neusiedl am See mit über 

2.372 € pro m2. Am günstigsten sind die 

Preise in Güssing mit 1.292 € pro m2
.
5 

Die Zahl der geförderten Wohneinheiten im 

Land belief sich im Jahr 2024 auf 152. Es wur-

den fast 9 Mio € an Wohnbauförderung zuge-

sichert, wobei diese Mittel im Vergleich zu 

2023 um fast 1,3 Mio € weniger sind.6 

5 WKO Immobilienpreisspiegel 2026 
6 Statistik Burgenland 
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 Grundstücke Eigenheime Miete (frei vereinbarter Mietzins) Einfamilienhaus 

Bezirk 
Preis in Euro  
pro m2 2026 

Preis in Euro  
pro m2 2025 

Preis in Euro  
pro m2 2026 

Preis in Euro  
pro m2 2025 

Preis in Euro  
pro m2 2026 

Preis in Euro  
pro m2 2025 

       

Neusiedl 254 247 8,5 8,1 2.372 2.345 

Eisenstadt-Stadt 297 289 9,3 9,1 2.072 2.039 

Eisenstadt-Umgebung 159 153 7,4 7,2 1.704 1.651 

Mattersburg 112 109 7,4 7,2 1.315 1.306 

Oberpullendorf 67 65 6,8 6,6 1.340 1.330 

Oberwart 68 67 6,9 6,8 1.438 1.439 

Güssing 36 35 5,8 5,6 1.292 1.298 

Jennersdorf 36 35 5,9 5,7 1.308 1.297 

Burgenland 129 125 7,2 7,0 1.605 1.588 

 

Quelle: WKO Immobilienpreisspiegel, eigene Berechnungen 

 

 2024 2023 2020 

Bezirk 
Geförderte 

Wohneinheiten 
Zugesicherte Mittel 

in Euro 
Geförderte 

Wohneinheiten 

Zugesicherte Mittel 
in Euro 

Geförderte 
Wohneinheiten 

      

Neusiedl 27 1.442.901 32 1.958.403 19 

Eisenstadt-Stadt 3 163.287 3 267.644 1 

Eisenstadt-Umgebung 22 1.162.849 30 1.748.668 26 

Mattersburg 23 1.509.908 21 1.347.054 23 

Oberpullendorf 21 1.400.219 28 1.777.947 8 

Oberwart 30 1.940.484 27 1.744.824 25 

Güssing 13 883.078 18 956.105 9 

Jennersdorf 13 395.806 6 396.737 4 

Burgenland 152 8.898.532 165 10.197.382 115 

 

Quelle: Statistik Burgenland  
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2.1 Energie(preis)-Entwicklung

Das Jahr 2025 war von steigenden Herausfor-

derungen im Energiesektor geprägt. Seit Jah-

resbeginn 2025 wirkten die Strompreis-

bremse und der Netzkostenzuschuss für GIS-

befreite Haushalte nicht mehr preisdämpfend, 

die Netzentgelte und die Elektrizitätsabgabe 

wurden erhöht und die Erneuerbaren-Förder-

pauschale sowie der Erneuerbaren-Förder-

beitrag wieder eingeführt. Das neue Elektrizi-

tätswirtschaftsgesetz (ElWG) in Österreich ist 

am 24. Dezember 2025 in Kraft getreten. Da 

der gesamte Strommarkt tiefgreifend umge-

staltet wird, treten viele Bestimmungen zeit-

versetzt in Kraft, um Haushalten, Unterneh-

men und Gemeinden ausreichend Zeit für die 

Anpassung zu geben. Einige Neuerungen, 

wie beispielsweise neue Vorgaben zur Strom-

rechnung und der neue Sozialtarif, gelten seit 

Anfang 2026. 

Im April 2026 standen die Energiepreise wei-

terhin im Zeichen des Iran-Kriegs. Die Ener-

giepreise für Haushaltskund:innen erhöhten 

sich auch im April 2026 erneut deutlich. Ge-

genüber dem Vormonat stieg der Energie-

preisindex um 2,6 %, im Jahresvergleich lag 

der Anstieg bei 10,7 %.7 Damit bleiben Ener-

giepreise ein wesentlicher Treiber der allge-

meinen Teuerung. Anders als in den vergan-

genen Jahren gingen die stärksten Preisim-

pulse diesmal jedoch nicht von den Gas- und 

Strommärkten aus, sondern von den interna-

tionalen Rohölmärkten. Besonders betroffen 

waren Heizöl, Diesel und Superbenzin. 

Dadurch wirkten sich die Preissteigerungen 

auch auf weitere Bereiche aus.  

Die Preise für mineralölbasierte Energieträger 

stiegen im April erneut kräftig an. Besonders 

deutlich fiel der Anstieg bei Diesel und Heizöl 

aus. Im Monatsvergleich verteuerte sich Su-

perbenzin um 2,8 %, Diesel um 10,1 %. Damit 

überschritten sowohl Superbenzin als auch 

Diesel die Marke von 2 Euro pro Liter. Die 

Heizölpreise erhöhten sich gegenüber dem 

Vormonat um 12,6 %. Im Jahresvergleich la-

gen die Preise für Superbenzin um 16,7 % 

und für Diesel um 37,2 % über dem Niveau 

von April 2025. Heizöl verteuerte sich im sel-

ben Zeitraum um 62,6 %. 

Die weitere Entwicklung auf den Energie-

märkten bleibt schwer abschätzbar. Auch bei 

einer formalen Öffnung der Straße von Hor-

mus wäre kurzfristig nicht mit einer raschen 

Normalisierung der Versorgung mit Rohöl und 

Flüssiggas zu rechnen, da sich Logistik- und 

Produktionsketten voraussichtlich nur schritt-

weise erholen würden. Die Strompreise san-

ken im April gegenüber dem Vormonat um  

3,3 % und lagen damit um 10,2 % unter dem 

Niveau von April 2025. Die Endkundenpreise 

für Erdgas stiegen im Monatsvergleich hinge-

gen leicht um 0,5 %. Im Jahresvergleich ver-

teuerte sich Erdgas um 3,8 %. Die Fernwär-

mepreise gingen gegenüber März geringfügig 

um 0,1 % zurück und lagen im Jahresver-

gleich um 2,2 % höher. 

Die Inflationsrate für das Jahr 2025 lag laut 

Statistik Austria bei 3,6 %, nach 2,9 % im Jahr 

2024 und 7,8 % im Jahr 2023. Der Jahres-

durchschnitt 2025 ist nach der Phase der 

Hochinflation in den Jahren 2022 bis 2024 der 

höchste seit 1993. Damit war die Teuerung in 

Österreich merklich höher als in fast allen an-

deren Ländern des Euroraums.  

Im Jahr 2025 fiel die Teuerung für Wohnen, 

Wasser und Energie mit +5,7 % fast dreimal 

so hoch aus wie im Jahr 2024 (+2,2 %). Aus-

schlaggebend für diesen Anstieg waren die 

Preise für Haushaltsenergie, die im Jahr 2025 

um 11,1 % stiegen, nachdem sie im Jahr 2024 

um 6,9 % gesunken waren. Dazu trug über-

wiegend die Preisentwicklung von Strom bei 

(2025: +37,3 %).8

 
7 https://www.energyagency.at/fakten/energiepreis-
index 

8 Statistik Austria: Verbraucherpreisindex 
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Veränderungen gegenüber Vorjahr / Verbraucherpreisindex, Hauptgruppen nach COICOP9 

 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 

Gesamtindex 1,5 1,4 2,8 8,6 7,8 2,9 3,6 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 1,1 2,3 0,8 10,7 11,0 2,6 3,7 

Alkoholische Getränke und Tabak 1,0 1,2 2,4 3,5 6,5 3,4 3,2 

Bekleidung und Schuhe 0,8 -0,1 0,7 1,8 5,3 -0,3 0,3 

Wohnung, Wasser, Energie 2,8 2,3 3,6 12,6 11,1 2,2 5,7 

Hausrat und laufende Instandhaltung des Hauses 1,1 0,9 1,8 7,7 7,2 1,1 -0,3 

Gesundheitspflege 1,1 2,0 1,7 2,8 5,1 4,8 5,0 

Verkehr 0,3 -1,7 6,6 16,2 1,7 0,6 1,0 

Nachrichtenübermittlung -3,2 -3,0 -2,9 -0,6 -3,9 -4,9 1,1 

Freizeit und Kultur 1,4 1,7 2,4 3,8 7,3 2,8 7,2 

Erziehung und Unterricht 2,7 2,0 1,9 2,7 5,4 5,4 5,0 

Restaurants und Hotels 2,9 3,1 3,4 8,9 12,2 7,0 5,8 

Verschiedene Waren und Dienstleistungen 1,7 2,1 1,3 3,0 7,4 5,3 5,2 

 

Quelle: Statistik Austria, Amt der Burgenländischen Landesregierung und eigene Berechnung 

  

 
9 COICOP = Classification of Individual Consumption by Purpose 
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3 Arbeiten im Burgenland
Die Schätzung unselbständig Beschäftigter 

für das Burgenland für Dezember 2025 betrug 

109.000 (-0,2 % gegenüber dem Vorjahr). Mit 

Mitte Jänner 2026 sind bereits die faktischen 

Zahlen bekannt: 108.838 Beschäftigte waren 

im Dezember 2025 im Burgenland gemeldet. 

Im Jahresschnitt gab es im Burgenland 

112.884 unselbständig Beschäftigte (+0,1 %). 

Die durchschnittliche Arbeitslosenquote lag 

damit bei 7 % und damit über dem Vorjahr 

(2024: 6,8 %), aber unter der österreichweiten 

AL-Quote von 7,4 %.  

Die durchschnittliche Zahl unselbständig Be-

schäftigter ohne österreichischer Staatsbür-

ger:innenschaft lag bei 34.678. Arbeitslos ge-

meldet waren im Schnitt 8.458 Menschen. Die 

Arbeitslosigkeit ist quer durch alle Gruppen 

gestiegen, während die Zahl der gemeldeten 

offenen Stellen (-4,5 %) im Vergleich zum 

Vorjahr neuerlich zurückgegangen ist. Der 

Rückgang bei den offenen Stellen ist nicht 

mehr so massiv wie noch im Jahr 2023 und 

nochmal deutlich geringer als im Jahr 2024. 

Hinsichtlich der Lehrstellen und Lehrstellen-

suchenden ist festzuhalten, dass sich eine re-

gional sehr unterschiedliche Verteilung mani-

festiert hat, wodurch es in den einzelnen Be-

zirken teils große Lücken zwischen Lehrstel-

lensuchenden und offenen Lehrstellen gibt. 

Neben allen notwendigen Verbesserungen 

der betrieblichen Lehre, um diese attraktiver 

zu gestalten, braucht es daher nach wie vor 

genügend überbetriebliche Angebote. Diese 

überbetrieblichen Angebote sind auch ange-

sichts der deutlich gestiegenen Arbeitslosig-

keit der bis 24-Jährigen (+6,3 %) ein Gebot 

der Stunde. Auch die gesetzten Bemühungen 

zur Reduktion von Langzeitarbeitslosigkeit 

(z.B. Ausbau der Sozialökonomischen Be-

triebe) müssen weiter fortgesetzt werden. In 

diesem Sinne ist die 2025 gestartete Aktion 

für 55+Jährige ausdrücklich zu begrüßen. In-

ternationale Studien belegen, dass berufliche 

Qualifizierung zu den effektivsten Maßnah-

men gehört, um Langzeitarbeitslosigkeit zu 

verringern bzw. zu vermeiden. Sozialökono-

mische Beschäftigungsprojekte, Lehrwerk-

stätten und Fachausbildungen sind daher we-

sentlich nachhaltiger als geförderte Beschäfti-

gung (z.B. Eingliederungsbeihilfen).

 

 

Quelle: AMS Burgenland  

Der Arbeitsmarkt im Burgenland  

 2024 2025 

Arbeitskräftepotenzial 120.955 +0,4 % 121.341 +0,3 % 

Unselbständig Beschäftigte 112.769 -0,1 % 112.884 +0,1 % 

davon mit ausl. Staatsbürger:innenschaft 33.552 +1,8 % 34.678 +2,4 % 

davon mit inl. Staatsbürger:innenschaft 79.218 -0,8 % 78.206 -0,9 % 

geringfügig beschäftigt 10.391 -1,2 % 10.046 -3,3 % 

Arbeitslose 8.186 +6,9 % 8.458 +3,3 % 

davon bis 24 Jahre 781 +12,5 % 830 +6,3 % 

davon 50 Jahre und älter 3.196 +4,0 % 3.380 +5,8 % 

davon mit ausl. Staatsbürger:innenschaft 1.894 +13,2 % 1.961 +3,6 % 

Lehrstellensuchende 135 +8,0 % 171 +26,4 % 
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Quelle: AMS Burgenland 

 

Das Arbeitskräftepotenzial (unselbständig 

Beschäftigte plus Arbeitslose) ist 2025 um 

386 Personen oder 0,3 % auf 121.341 gestie-

gen. Dieser Anstieg beim Arbeitskräftepoten-

zial ist gerade hinsichtlich der Entwicklung 

des Arbeitskräftebedarfs interessant. Das 

WIFO geht in einer mittelfristigen Beschäfti-

gungsprognose davon aus, dass es trotz de-

mografischen Wandels weiterhin (sowohl bis 

2028 als auch 2040) ein steigendes Arbeits-

kräfteangebot geben wird. Allerdings gehört 

etwa das Gesundheits- und Sozialwesen zu 

jenen Bereichen, in denen Fachkräfte schon 

jetzt stark nachgefragt werden bzw. der Be-

darf weiter steigen wird.10 In diesen Bereichen 

kann es – wenn nicht ausreichend ausgebil-

det und aufgeschult wird – tatsächlich zu einer 

Fachkräftelücke kommen. Es geht hier vor al-

lem um Beschäftigte mit mittlerem Qualifikta-

tionsniveau. Hier besteht Handlungsbedarf.11 

Von einem generellen Arbeitskräftemangel 

kann im Burgenland allerdings keinesfalls die 

Rede sein. Angesichts der stark steigenden 

Arbeitslosigkeit in marginalisierten Gruppen 

(junge Menschen, Ältere sowie Menschen mit 

ausländischer Staatsbürger:innenschaft) 

braucht es dringend mehr Mittel für die aktive 

Arbeitsmarktpolitik. Ziel muss es einerseits 

sein, jungen Menschen eine Qualifikation zu 

ermöglichen. Arbeitnehmer:innen mit gerin-

gem Qualifikationsniveau muss die Aufschu-

lung zu Fachkräften in aufrechten Dienstver-

hältnissen besser ermöglicht werden. Das 

sollte auch im Interesse der Betriebe liegen.  

Nach Wirtschaftsklassen waren 2025 im Bur-

genland die meisten Menschen in der „öffent-

lichen Verwaltung, Verteidigung und Sozial-

versicherungen“ beschäftigt (21.102; +0,4 %), 

gefolgt von „Handel, Instandhaltung und Re-

paratur von Kraftfahrzeugen“ (17.058;  

+0,8 %), der „Herstellung von Waren“ 

(13.904; -5 %), dem „Gesundheits- und Sozi-

alwesen“ (12.564; +5,3 %) und dem „Bauwe-

sen“ (10.098; -3,1)12. 

 

 
10 WIFO: Mittelfristige Beschäftigungsprognose für 
Österreich und die Bundesländer – Berufliche und 
sektorale Veränderungen 2021 bis 2028 

11 WIFO: Abschätzung des altersbe-
dingten Abgangs von Fachkräften auf 
regionaler Ebene. 
12 AMS Burgenland 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

inl. UB +204, +247, -109 -536 -262 +221, +154, +507, +492, +141, -883 1376 +710, -356 -673 -683

ausl. UB + 990 +1 68 +2 28 +1 29 +1 61 +1 01 + 980 +1 28 +1 37 +1 31 + 4 +2 09 +2 40 +1 45 + 591 + 797

-+2 000

-+1 000

+ 0

+1 000

+2 000

+3 000

+4 000

Veränderung der unselbständig Beschäftigten mit inländischer und 
ausländischer Staatsbürger:innenschaft
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3.1 Arbeitslosigkeit im Burgenland 

Nach dem enormen Anstieg der Arbeitslosigkeit 

durch die Corona-Pandemie und der darauf folgen-

den schnellen Erholung des Arbeitsmarktes mit star-

kem wirtschaftlichen Wachstum, gab es 2023 eine 

Trendumkehr mit wieder steigenden Arbeitslosen-

zahlen. 2025 gab es nach zwei Jahren sinkender 

Beschäftigtenzahlen zwar eine leicht steigende Be-

schäftigung, aber eine immer noch steigende Ar-

beitslosigkeit. 

Quer durch alle Bezirke ist die Zahl der Arbeitslosen 

angestiegen. Einzige Ausnahme stellt im Jahr 2025 

der Bezirk Mattersburg dar. Hier sank die Zahl der 

Arbeitslosen um -0,4 % im Vergleich zum Vorjahr. 

Den stärksten Anstieg bei den Arbeitslosenzahlen 

verzeichnet der Bezirk Oberpullendorf mit +4,7 %, 

gefolgt von Oberwart mit +4,6 %.  

Bei der Altersgruppe der jugendlichen Arbeitslosen 

bis 24 Jahre gibt es in fast allen burgenländischen 

Bezirken deutliche Anstiege – Ausnahme ist hier 

Mattersburg mit nur +0,2 %.  Am stärksten steigt die 

Arbeitslosigkeit von jungen Menschen im Bezirk Ei-

senstadt mit +11,8 %.  

Auch die Arbeitslosigkeit der über 50-Jährigen steigt 

deutlich an. Den stärksten Anstieg in dieser Gruppe 

gibt es im Bezirk Oberwart mit +7,7 %. 

Rückgänge bei der Arbeitslosigkeit gibt es in keiner 

Gruppe für das gesamte Burgenland, nur in einzel-

nen Bezirken. So sinkt etwa die Zahl der Arbeitslo-

sen ohne österreichische Staatsbürger:innenschaft 

in den Bezirken Eisenstadt (-2 %) und Mattersburg 

(-0,3 %) – obwohl die Zahl burgenlandweit um  

+3,6 % steigt. 

 

 

 

Quelle: Dachverband der Sozialversicherungsträger, AMS (ausgewählte Jahre)

7,8%

3,4%

7,9%

9,0%

7,6%
8,3%

7,5%

8,9%
9,3%

8,6%
7,7%

7,3%

9,4%

7,7%

6,3% 6,4%
6,8% 7,0%

1970 1980 2000 2005 2007 2009 2011 2014 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

Entwicklung der Arbeitslosenquote im Burgenland seit 1970
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3.2 Schwerpunkt: Struktur der  

Dienstverhältnisse im Burgenland

Die Mitglieder-Datenbank der AK Burgen-

land enthält grob beschrieben die zuletzt 

aufrechten Dienstverhältnisse (inkl. Ka-

renzen, Arbeitslosigkeit etc.) im Burgen-

land. Der Blick in die Datenbank ist ein 

Blick auf die Struktur der unselbständigen 

Beschäftigten und ihrer Dienstverhält-

nisse (kurz: DVs) im Burgenland. 

Natürlich werden die Daten der AK-Mitglieder-

Datenbank entsprechend den Vorgaben des 

Datenschutzes nur solange gespeichert, wie 

es für den Zweck notwendig ist. Daher soll 

dieser Schwerpunkt der erste Schritt in einem 

statistischen Langzeitvergleich sein. Der 

Stichtag, auf den im Folgenden der Fokus ge-

richtet sein soll, ist der Tag der Arbeit 2025, 

der 1. Mai 2025. Grundsätzlich gilt im Folgen-

den: Eine natürliche Person kann zu jedem 

Zeitpunkt mehrere aufrechte Dienstverhält-

nisse haben.   

Mit Stichtag 1. Mai 2025 waren insgesamt 

123.477 so benannte Dienstverhältnisse in 

der AK-Datenbank verzeichnet. Davon abzu-

ziehen sind jedoch 14.774 Arbeitslosenver-

hältnisse, womit 108.703 Dienstverhältnisse 

im engeren Sinn verbleiben. Darin enthalten 

sind auch 4.115 Karenzverhältnisse und 

1.116 Wochengeldbezüge. Die größten Grup-

pen aktiver DVs waren 47.584 Angestellten-

DVs und 43.360 Arbeiter:innen-DVs. Außer-

dem waren 9.278 geringfügige DVs aufrecht 

(4.119 Angestellte, 5.159 Arbeiter:innen).  

Ausgehend von den natürlichen Personen 

hatten 96.896 Personen lediglich ein Dienst-

verhältnis (inkl. Arbeitslosigkeit), 10.709 Per-

sonen hatten mehrere. Wobei die Anzahl der 

Personen je nach steigender Zahl von DVs 

deutlich abnimmt. Am oberen Ende der Skala 

hatte jeweils eine Person 13, 16 und sogar 30 

DVs. Im Detail wird deutlich, dass es sich bei 

vielen parallelen DVs um geringfügige Be-

schäftigungen und daraus resultierenden Ka-

renzen (in der Datenbank: pro Dienstgeber 

ein Karenzverhältnis) handelt.  

Insgesamt waren am Stichtag Dienstverhält-

nisse von Personen aus 105 Nationen auf-

recht. Die meisten DVs waren von Staatsbür-

ger:innen aus Österreich (80.212), Ungarn 

(27.075), Rumänien (2.786), Slowakei 

(2.609), Deutschland (1.693), Kroatien (941), 

Bosnien und Herzegowina (839), Serbien 

(827), Türkei (813), Polen (618), Slowenien 

(558), Ukraine (464) – sowie insgesamt 23 

Nationen mit jeweils mehr als 100 DVs im Bur-

genland.  

Das Diagramm zeigt, wie viele Personen mit 

Stichtag 01.05.2025 wie viele aufrechte 

Dienstverhältnisse hatten (darin auch Karen-

zen und Arbeitslosigkeit enthalten). Lesebei-

spiel: 3.211 Personen hatten jeweils drei auf-

rechte Dienstverhältnisse, 271 Personen je-

weils mindestens 5 Dienstverhältnisse. Nach-

trägliche Datenbereinigung durch die SV ist 

möglich. 

Alles in allem waren das 50,3 % Angestellten-

Dienstverhältnisse und 45,5 % Arbeiter:innen-

DVs – der Rest entfällt auf Beamte, Lehrlinge 

usw. Unter den Nationen mit mehr als 100 

DVs war der Anteil der Angestellten-DVs am 

höchsten bei Menschen von den Philippinen 

(68,7 %) sowie aus Österreich (62,7 %) und 

15 000

6 786

3 211

441 271

1 2 3 4 5+

Personen mit Anzahl an Dienstverhältnissen

96 896 
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Deutschland (62,5 %). Der Anteil der Arbei-

ter:innen-DVs war dagegen am höchsten bei 

Menschen aus Afghanistan (82,6 %), Kosovo 

(80,2 %) und China (80,0 %). Bei den großen 

Gruppen der Menschen aus Ungarn und Ru-

mänien dominierten ebenfalls die Arbeiter:in-

nen-DVs (73,2 % sowie 77,3 %).  

 

Im Folgenden werden die beendeten Dienst-

verhältnisse im Zeitraum ab dem Stichtag be-

trachtet, die noch am 01.05.2025 aufrecht wa-

ren – nach diesem Stichtag begonnene DVs 

werden demzufolge nicht betrachtet: Insge-

samt 29.124 der DVs vom 01.05.2025 (ohne 

Arbeitslosigkeit, Karenzen, Wochengeld) wur-

den in den folgenden 12 Monaten, also von  

1. Mai 2025 bis 30. April2026 beendet – das 

sind 28,1 %. Am häufigsten wurden dabei ge-

ringfügige DVs beendet: 47,5 % der geringfü-

gigen Angestellten-DVs, 48,4 % der geringfü-

gigen Arbeiter:innen-DVs. Von den mit 

01.05.2025 bestehenden Arbeiter:innen-DVs 

wurden 32,9 % in den nächsten 12 Monaten 

beendet, von den Angestellten-DVs lediglich 

18,9 % (beide enthalten Vollzeit und Teilzeit 

über der Geringfügigkeit).  

Zeitlich verteilt zeigt sich, dass viele DVs vom 

Stichtag im Dreivierteljahr danach beendet 

wurden, jedoch deutlich weniger im vierten 

Quartal nach dem Stichtag – siehe Dia-

gramm. Nach drei Quartalen (9 Monaten) wa-

ren noch 77.261 DVs vom Stichtag, nach ei-

nem Jahr noch 74.346 aufrecht. Ein Unter-

schied zwischen Männern und Frauen ist da-

bei kaum zu erkennen, lediglich im 3. Quartal 

nach dem Stichtag überwiegen die beendeten 

DVs von Männern.  

DVs von Personen ohne Titel wurden mit  

28,3 % in den folgenden 12 Monaten ebenso 

oft beendet wie von Personen mit akademi-

schem Titel. Jedoch wurde das DV von ledig-

lich 14,5 % der Personen mit einem Ingeni-

eurs-Titel (nur „Ing.“, ohne weitere akademi-

schen Titel) im Zeitraum beendet.

 

 
Das Diagramm zeigt, wann Dienstverhältnisse (ohne Arbeitslosigkeit, Karenz etc.), die mit Stichtag 

01.05.2025 aufrecht waren, danach beendet wurden. Lesebeispiel: Im zweiten Quartal nach dem 

01.05.2025, also von August bis Oktober 2025, wurden 4.006 DVs von Frauen und 4.020 DVs von 

Männern beendet. 74.346 DVs vom Stichtag waren auch nach einem Jahr noch aufrecht. Nachträg-

liche Datenbereinigung durch die SV ist möglich. 

1 387

4 006 3 337
1 408

1 502

4 020 5 842
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1 559

1 580

1 359

1 602

1. Quartal (Mai-Juli25) 2. Quartal (Aug.-Okt.25) 3. Quartal (Nov.-Dez.25,
Jän.26)

4. Quartal (Feb.-Apr.26)

Beendete Dienstverhältnisse nach dem 1.5.2025

Frauen 1. Monat (Mai25) Männer 1. Monat (Mai25) Frauen 2. Monat (Juni25)

Männer 2. Monat (Juni25) Frauen 3. Monat (Juli25) Männer 3. Monat (Juli25)
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3.3 Einkommenssituation im Burgenland

Im Burgenland gibt es, deutlicher als in ande-

ren Bundesländern, eine Kluft zwischen den 

Einkommen der im Burgenland Beschäftigten 

(arbeitsortbezogen) und den Burgenländerin-

nen und Burgenländern (wohnortbezogen). 

Dargestellt werden daher beide Gruppen. Die 

Beschäftigten mit Arbeitsplatz im Burgen-

land wiesen 2024 ein Bruttomedianeinkom-

men von 2.643 € aus. Mit diesem Medianein-

kommen liegen die Beschäftigten im Burgen-

land weiterhin am letzten Platz im Bundeslän-

dervergleich. Im Vergleich zum österreichwei-

ten Medianeinkommen (3.001 €) verdienten 

die Beschäftigten im Burgenland um 11,93 % 

(2023: 11,89 %) weniger – womit sich der Ab-

stand zum Österreichschnitt nach 3 Jahren 

der Annäherung nun minimal wieder etwas 

weiter öffnet. Insbesondere seit der Arbeits-

marktöffnung im Mai 2011 ist die Lücke zwi-

schen den Einkommen im Burgenland und 

dem Österreich-Schnitt größer geworden. Ob 

sich nicht zuletzt aufgrund der Einführung des 

burgenländischen Mindestlohns eine Bewe-

gung in Richtung Schließung der Lücke ablei-

ten lässt, muss noch untersucht werden. Auf-

grund der Tatsache, dass sich das Einkom-

men der burgenländischen Wohnbevölkerung 

weiter überdurchschnittlich positiv im Ver-

gleich zum Österreich-Schnitt entwickelt, 

bleibt die Lücke zwischen Einkommen der 

Wohnbevölkerung und arbeitsortbezogenen 

Einkommen aufrecht.  

Die Burgenländerinnen und Burgenländer 

(Wohnbevölkerung) konnten 2024 ein 

Durchschnittseinkommen (arithmetisches 

Mittel) von 3.313 € erzielen – also weiterhin 

deutlich höher als jenes der Beschäftigten im 

Burgenland. Mit diesem Durchschnittsein-

kommen liegen die Burgenländerinnen und 

Burgenländer weiterhin am zweiten Platz im 

Bundesländervergleich (hinter Niederöster-

reich). Im Vergleich zum Österreich-Durch-

schnitt waren die Bruttoeinkommen 2024 der 

Burgenländerinnen und Burgenländer um 6 % 

höher. Nach Bezirken verdienten sowohl Be-

schäftigte als auch Wohnbevölkerung am 

meisten in der Landeshauptstadt Eisenstadt, 

am wenigsten die Beschäftigten im Bezirk 

Neusiedl am See bzw. die Wohnbevölkerung 

im Bezirk Jennersdorf – siehe Tabelle auf den 

folgenden Seiten.  

Neben den Unterschieden zwischen den Ein-

kommen der im Burgenland Beschäftigten im 

Vergleich zu den im Burgenland wohnhaften 

Arbeitnehmer:innen, ist es auch wichtig, einen 

genaueren Blick auf die Einkommensunter-

schiede nach Geschlecht zu machen. Auf 

Basis der Lohnsteuerstatistik errechnet die 

AK Oberösterreich jährlich die Einkommens-

unterschiede für ganz Österreich und den sich 

daraus ergebenden Equal Pay Day. Auf Basis 

der Lohnsteuerstatistik 2024 ergab sich für 

ganzjährig vollzeitbeschäftigte Burgenlände-

rinnen und Burgenländer ein Einkommensun-

terschied von 15,1 %. Dieser Unterschied hat 

sich im Vergleich zum Vorjahr etwas verrin-

gert. Trotz Veränderung zu Gunsten der Frau-

eneinkommen ist der Gender Pay Gap noch 

immer hoch. Auf das Jahr gerechnet bedeutet 

das einen Einkommensnachteil von 10.273 

Euro für die Burgenländerinnen. Damit liegt 

das Burgenland bei den Einkommensunter-

schieden an zweiter Stelle hinter Wien im 

Bundesländervergleich (siehe Tabelle auf den 

folgenden Seiten). Diese Einkommensunter-

schiede zwischen Männern und Frauen be-

deuten nicht nur im aktiven Arbeitsleben ei-

nen Nachteil für Frauen. Der finanzielle Nach-

teil setzt sich in der Pension fort. Hier ist der 

Unterschied zwischen Frauen und Männern 

im Burgenland deutlich höher. Zum Vergleich: 

Liegt der errechnete Equal Pay Day im Jahr 

2026 für das Burgenland am 7. November, so 

wurde der Equal Pension Day 2026 bereits für 

den 7. August für das Burgenland errechnet. 

Beim Pensionsunterschied liegt das Burgen-

land im Österreichvergleich im Mittelfeld 

(siehe Tabelle). 
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Das Diagramm zeigt die Differenz des Bruttomonatseinkommen der Arbeitnehmer:innen im Burgenland (ar-

beitsortbezogen, in Grau) und der Burgenländer:innen (wohnortbezogen, in Rot) zum jeweiligen Österreich-

Durchschnitt im Zeitverlauf.   

Quelle: Lohnsteuerstatistik von Statistik Austria 2024, statistisches Handbuch Dachverband der Sozialversiche-

rungsträger 2024
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Quelle: Statistik Austria, Lohnsteuerstatistik 2024; AK OÖ; Datenbasis: Durchschnittliche Jahres-Bruttobe-

züge der Arbeitnehmer:innen mit ganzjährigen Bezügen und Vollzeitbeschäftigung 2023 - wohnsitzbezo-

gen: Basis für die regionale Zuordnung ist der Wohnort der/des Lohnsteuerpflichtigen, nicht der Arbeitsort. 

 

 Alle Alterspensionen  

 Männer Frauen 
Pensions- 

unterschied 

Burgenland 36.988 22.204 40,0 % 

Kärnten 35.518 21.728 38,8 % 

Niederösterreich 38.892 23.492 39,6 % 

Oberösterreich 38.906 21.476 44,8 % 

Salzburg 37.926 22.582 40,5 % 

Steiermark 36.386 21.378 41,2 % 

Tirol 36.484 20.650 43,4 % 

Vorarlberg 36.778 19.712 46,4 % 

Wien 35.378 25.676 27,4 % 

Österreich 37.296 22.596 39,4 % 

 

Quelle: Berechnungen für Equal Pension Day 2026 durch MA 23 – Wirtschaft, Arbeit und Statistik der 

Stadt Wien 

 

 

 

 Einkommen Einkommensnachteil 2026 

 Männer Frauen In Euro In % 

Burgenland 68.135 57.862 -10.273 -15,1 

Kärnten 66.041 55.356 -10.685 -16,2 

Niederösterreich 70.020 58.896 -11.124 -15,9 

Oberösterreich 67.396 54.496 -12.900 -19,1 

Salzburg 66.782 55.229 -11.554 -17,3 

Steiermark 66.690 53.399 -11.819 -18,1 

Tirol 65.217 49.646 -11.311 -18,6 

Vorarlberg 69.083 54.103 -14.980 -21,7 

Wien 69.451 62.112 -7.339 -10,6 

Österreich 67.988 57.446 -10.542 -15,5 
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3.4 Situation der Pendler:innen 

Das Burgenland steht aufgrund seiner großen 

Distanzen und der ländlich geprägten Struktur 

vor besonderen Herausforderungen. Viele 

Beschäftigte legen täglich weite Strecken zu-

rück, um ihren Arbeitsplatz zu erreichen. Für 

zahlreiche Menschen gehört das Pendeln fest 

zum Alltag im Berufsleben. 

Die Grundlagen für die vorliegenden Daten 

von Pendler:innen im Burgenland ist die ab-

gestimmte Erwerbsstatistik 2023, die vom 

Land Burgenland ausgewertet wurde sowie 

die Arbeitsstättenzählung. Fragen, wie z.B. 

„Wie viele Personen pendeln innerhalb und 

wie viele außerhalb des Burgenlandes? Wie 

sieht es mit den Pendler:innen aus anderen 

Bundesländern aus?“ geben einen wesentli-

chen Überblick über die Situation von Pend-

ler:innen im Burgenland. Die aktuelle Mobili-

tätsstudie über das Mobilitätsverhalten von 

Pendler:innen sowie die Ergebnisse der Be-

fragung werden im vorliegenden Kapitel prä-

sentiert.  

Der Pendler:innensaldo / Index der  

Arbeitsbevölkerung  

Der Pendler:innensaldo stellt die Differenz 

zwischen Ein- und Auspendler:innen bzw. 

zwischen Arbeitsbevölkerung und wohnhaft 

Beschäftigten dar. Überwiegen die Auspend-

ler:innen gegenüber den Einpendler:innen, 

liegt ein negativer Pendler:innensaldo vor. So 

kann der Bezirk als „Wohnbezirk“ bezeichnet 

werden. Gibt es im umgekehrten Falle mehr 

Einpendler:innen als Auspendler:innen – po-

sitiver Pendler:innensaldo – kann der Bezirk 

gewissermaßen als „Arbeitsbezirk“ klassifi-

ziert werden. Der Pendler:innensaldo gibt 

also an, wie viel wohnhaft Beschäftigte rech-

nerisch einen Arbeitsplatz in ihrer Region fin-

den können. Index der Arbeitsbevölkerung ist 

der Anteil der Arbeitsbevölkerung gemessen 

an den wohnhaft Beschäftigten. In dieser 

Kennzahl wird ausgedrückt, wie viel wohnhaft 

Beschäftigte – von der Zahl der Arbeitsplätze 

her gesehen – rechnerisch einen Arbeitsplatz 

im Bezirk/in der Region finden könnten. Hohe 

diesbezügliche Werte verkünden demnach, 

dass ein vergleichsweise großes theoreti-

sches Potential an Arbeitsplätzen vorliegt. 

Dieser Index lag im Burgenland bei rund 73 

%. Im Burgenland stehen somit weniger Ar-

beitsplätze zur Verfügung als Beschäftigte ak-

tiv am Arbeitsmarkt tätig sind – mehr Arbeits-

plätze waren es nur in Eisenstadt-Stadt. Dem-

entsprechend mussten insgesamt mehr Bur-

genländer:innen ihre Wohngemeinde verlas-

sen, um ihrer Arbeit nachzukommen. Die 

meisten Arbeitsplätze für die Arbeitnehmer:in-

nen bietet die Statutarstadt Eisenstadt-Stadt 

und der Bezirk Oberwart.  

Wohnort und Arbeitsort 

Grundsätzlich wird zwischen wohnhaft be-

schäftigten Personen und der Arbeitsbevölke-

rung unterschieden. Wohnhaft Beschäftigte 

sind jene unselbständig beschäftigten Perso-

nen, die im jeweiligen Bezirk wohnen, unab-

hängig davon, wo sie ihren Arbeitsplatz ha-

ben. Die Arbeitsbevölkerung entspricht der 

Summe der Arbeitnehmer:innen, die im Bur-

genland ihren Arbeitsplatz haben, unabhän-

gig davon, wo sie wohnen. Die Arbeitsbevöl-

kerung entspricht in etwa der Zahl der Arbeits-

plätze im Burgenland. Der Arbeitsort ist bei 

vielen Burgenländer:innen außerhalb des 

Burgenlandes. Diese sind in der Statistik als 

Auspendler:innen außerhalb des Burgenlan-

des ersichtlich. Die Personen, die im Burgen-

land erwerbstätig sind – unabhängig davon, 

wo sie wohnen – sind als (Gemeinde-) Ein-

pendler:innen sowie Pendler:innen aus ande-

ren Bundesländern erkennbar. 

Von den 139.682 wohnhaft beschäftigten Bur-

genländer:innen arbeiteten 34.118 in der Ge-

meinde, in der sie wohnen, inkl. Nichtpend-

ler:innen. 105.564 verließen die Gemeinde, 

um zur Arbeit zu kommen. Davon 28.762 in 

eine andere Gemeinde des Bezirkes, 23.213 

in eine Gemeinde eines anderen Bezirkes 

und 53.589 verließen das Burgenland. Hinzu 

kommen 464 Personen, die ins Ausland fah-

ren, um einer Arbeit nachzugehen. Die meis-

ten Auspendler:innen kamen aus dem Bezirk 

Neusiedl, gefolgt von Oberwart und Eisen-

stadt-Umgebung. Die wenigsten pendelten 

aus Rust-Stadt bzw. Eisenstadt-Stadt. Von 

den 53.589 Personen, die außerhalb des Bur-

genlandes pendelten, arbeiteten 47 % in 

Wien, 33 % in Niederösterreich. Rund 15 % 
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der Burgenländer:innen fuhren in die Steier-

mark.  

Von den 101.758 erwerbstätigen Personen im 

Burgenland, sind 67.640 Einpendler:innen. 

51.975 Erwerbstätige pendelten aus anderen 

Gemeinden sowie Bezirken des Burgenlands 

ein. Davon pendelten insgesamt 28.762 Per-

sonen in andere Gemeinden desselben Bezir-

kes und 23.213 Personen pendelten in an-

dere Bezirke des Burgenlandes. 15.665 Per-

sonen pendelten aus anderen Bundesländern 

in das Burgenland, um einer Tätigkeit nachzu-

gehen. 7.100 Personen, das sind 45 %, kom-

men aus Niederösterreich, gefolgt von 27 % 

aus Wien (4.195 Personen), sowie 25 % aus 

der Steiermark (3.884 Personen).  

Die Einpendler:innen aus dem Ausland wer-

den in der Arbeitsstättenzählung aufgelistet. 

Insgesamt 26.924 erwerbstätige Personen 

(unselbständig und selbständig) pendelten 

2023 aus dem Ausland in das Burgenland ein. 

Das sind 628 Personen, bzw. 2,3 % weniger 

als im Jahr davor.  

Die Mobilitätsstudie  

Im Auftrag der Arbeiterkammer Burgenland 

wurde eine Mobilitätsstudie durchgeführt, um 

die Mobilitätsgewohnheiten unselbständig 

Beschäftigter sowie ihre Einstellungen und 

Bedürfnisse im öffentlichen Verkehr (ÖV) zu 

analysieren. Besonderes Augenmerk lag auf 

Pendler:innen und Lehrlingen sowie auf den 

Potenzialen für eine stärkere Nutzung öffent-

licher Verkehrsmittel. Die Untersuchung er-

folgte vor dem Hintergrund der Neugestaltung 

des burgenländischen Verkehrssystems 

durch die Verkehrsbetriebe Burgenland (VBB) 

und des Burgenländischen Anruf-Sammel- 

taxis (BAST). 

Die Studie basiert auf einer Grundgesamtheit 

von 5.026 berufstätigen Burgenländer:innen, 

deren Wohn- und Arbeitsort jeweils maximal 

700 Meter von einer Bushaltestelle entfernt 

liegen. Insgesamt konnten 868 Fragebögen 

ausgewertet werden, was einer Rücklauf-

quote von 17,3 % entspricht. 

Die Ergebnisse zeigen, dass der Pkw den Be-

rufsverkehr im Burgenland weiterhin deutlich 

dominiert. Rund 85 % der Befragten nutzen 

für den Arbeitsweg das Auto. Der öffentliche 

Verkehr wird dagegen nur von einer ver-

gleichsweise kleinen Gruppe in Anspruch ge-

nommen. Fahrräder und E-Bikes spielen zwar 

eine gewisse Rolle, ihr Anteil bleibt jedoch 

deutlich hinter jenem des Pkw zurück. Auch 

Homeoffice hat für die tägliche Mobilität nur 

geringe Bedeutung. 

Besonders häufig wird der öffentliche Verkehr 

von jüngeren Personen und Lehrlingen ge-

nutzt. Während bei den unter 19-Jährigen der 

ÖV-Anteil 26 % beträgt, liegt er bei den 20- bis 

29-Jährigen bei 9 % und sinkt in den höheren 

Altersgruppen weiter ab. Die Ergebnisse ver-

deutlichen zudem, dass nicht die Nähe zu ei-

ner Haltestelle, sondern vor allem die Qualität 

der Verkehrsverbindungen entscheidend für 

die Nutzung des öffentlichen Verkehrs ist. Mit 

einer besseren ÖV-Anbindung steigt der An-

teil der Nutzer:innen deutlich an. So erhöht 

sich der ÖV-Anteil bei höherer ÖV-Güte-

klasse von 4 % auf 7 %, was nahezu einer 

Verdoppelung entspricht. 

Die Gründe für die Verkehrsmittelwahl unter-

scheiden sich deutlich: ÖV-Nutzer:innen nen-

nen vor allem Kosten-, Umwelt- und Gesund-

heitsaspekte, während Pkw-Nutzer:innen  

Flexibilität und Komfort bevorzugen. Als wich-

tigste Verbesserungsmaßnahmen werden 

frühere und spätere Verbindungen, geförderte 

Jobtickets, dichtere und schnellere Verbin-

dungen sowie bessere Informationsangebote 

genannt. 

Insgesamt zeigt die Studie, dass der öffentli-

che Verkehr im Burgenland bereits genutzt 

wird, gleichzeitig jedoch weiteres Potenzial für 

einen Umstieg vom Auto auf öffentliche Ver-

kehrsmittel besteht.
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Quelle: Eigene Grafik, Volkszählung und Arbeitsstättenzählung  

34.118 Wohngemeinde und 

Nichtpendler:innen 

53.589 in andere  

Bundesländer 

15.665 aus anderen 

Bundesländern 

51.975 innerhalb 

des Burgenlandes 

26.924 aus dem Ausland  

464 ins Ausland  



 

28 

 Arbeitsbevölkerung Wohnhaft Beschäftigte 
Index 

Arbeitsbevölke-
rung13 

Bezirk Gesamt 
Veränderung 
2011/2023  

in % 
Gesamt 

Veränderung 
2011/2023  

in % 
Gesamt in % 

      

Neusiedl 18.072 6,6 % 28.578 6 % 63 % 

Eisenstadt-Stadt 17.577 16 % 7.541 20,8 % 233 % 

Rust-Stadt 660 5,1 % 937 4 % 70 % 

Eisenstadt- 
Umgebung 

9.356 11.1 % 21.419 10,9 % 44 % 

Mattersburg 11.077 -3 % 19.544 6,1 % 57 % 

Oberpullendorf 11.851 4,3 % 17.243 0,5 % 69 % 

Oberwart 21.184 5 % 25.078 3,8 % 84 % 

Güssing 7.660 2,9 % 11.396 -5,5 % 66 % 

Jennersdorf 4.321 -13,1 % 7.946 -4,9 % 54 % 
      

Burgenland 101.758 5,5 % 139.682 4,6 % 73 % 

 

Quelle: Amt der Burgenländischen Landesregierung, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2023, eigene Berechnung 

 Auspendler:innen Einpendler:innen 

Bezirk 
Auspendler:in-

nen insge-
samt 

In andere 
Gemeinden 
bzw. Bezirke 
des Bundes-

landes 

In anderes 
Bundes-

land 

Einpend-
ler:innen 

insgesamt 

Aus anderen 
Gemeinden 
des Bundes-

landes 

Aus anderen 
Bundeslän-

dern 

              

Neusiedl 21.378 8.566 12.812 10.872 8.219 2.653 

Eisenstadt-Stadt 3.673 1.272 2.401 13.709 11.080 2.629 

Rust-Stadt  616 381 235 339 262 77 

Eisenstadt- 
Umgebung 

17.551 8.303 9.248 5.488 3.501 1.987 

Mattersburg 15.662 7.166 8.496 7.195 4.702 2.493 

Oberpullendorf 13.397 8.356 5.041 8.005 7.068 937 

Oberwart 18.544 10.899 7.645 14.650 11.206 3.444 

Güssing 8.664 4.961 3.703 4.928 4.247 681 

Jennersdorf 6.079 2.071 4.008 2.454 1.690 764 

        

Burgenland 105.564 51.975 53.589 67.640 51.975 15.665 

 

Quelle: Amt der Burgenländischen Landesregierung, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2023; eigene Berechnung 

 
13 Erwerbstätige am Arbeitsort im Verhältnis zu den Erwerbstätigen am Wohnort 
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3.5 Wiedereinstiegsmonitoring 2025

Zum siebenten Mal hat L & R Sozialforschung 

für die AK das Wiedereinstiegsmonitoring er-

stellt. Die Datengrundlage sind Daten der So-

zialversicherung. Das Wiedereinstiegsmoni-

toring ist keine Befragung, sondern eine 

Vollerhebung nach Geburtskohorten. Insge-

samt wurden für ganz Österreich zwischen 

2006 und 2023 die Erwerbsverläufe und das 

Wiedereinstiegsverhalten von 1.009.962 Per-

sonen analysiert. Allein für das Burgenland 

gibt es diese Daten für 54.968 Personen.  

Nach Rückgängen bei der Väterbeteiligung 

seit 2018 stabilisieren sich die Zahlen 

2022/2023 auf niedrigem Niveau. Für Gebur-

ten 2023 stellt der Anteil an Männern, die im 

Burgenland eine Kinderauszeit genommen 

haben, mit 10,9 % in Österreich das Schluss-

licht dar. Und das, obwohl Männer, die eine 

Kinderauszeit genommen haben, längerfristig 

im Wesentlichen keine einkommensbezoge-

nen Verluste hinnehmen müssen. Die Väter-

beteiligung zwischen 2006 und 2023 zeigt die 

untenstehende Grafik. Die Zahlen sind insbe-

sondere im Burgenland ausbaufähig. Interna-

tionale Vergleiche zeigen, dass sich die  

Väterbeteiligung erhöht, wenn es eine Ver-

pflichtung bzw. einen Rechtsanspruch gibt, 

ein verpflichtender Zeitraum an der Elternka-

renz für den Papa reserviert ist, der Einkom-

mensersatz hoch ist und es zudem ausrei-

chend leistbare Kinderbetreuung gibt. Eine 

gute Nachricht aus Sicht des Burgenlandes: 

Die Wiedereinstiegsquote bei Frauen bis zum 

24. Monat nach der Geburt, die zuvor über-

wiegend beschäftigt waren, liegt im Burgen-

land bei 71,8 %. Das ist die höchste Wieder-

einstiegsquote hinter Wien (73,5 %) und liegt 

über dem Österreich-Schnitt von 68,4 %  

(Kohorte 2021). 

Im Mittelfeld liegen die burgenländischen 

Männer beim Familienzeitbonus ("Papamo-

nat"). Der wurde 2023 von 14,6 % der Väter 

in Anspruch genommen. Leider beziehen nur 

3,2 % der Väter, die FZB in Anspruch genom-

men haben, in der Folge auch Kinderbetreu-

ungsgeld. Die Tendenz ist dennoch steigend. 

Die Tatsache, dass der Familienzeitbonus 

nicht mehr auf das KBG angerechnet wird, 

wirkt sich bereits positiv aus.  
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3.6 Lohn- und Sozialdumping

Der Kampf gegen Lohn- und Sozialdumping 

wird von vielen Säulen getragen: Neben den 

Bezirkshauptmannschaften, den Außenstel-

len der Krankenversicherungsträger und den 

Interessenvertretungen, wie Arbeiterkammer 

und Wirtschaftskammer, sind vor allem die  

Finanzpolizei und die Bauarbeiterurlaubs- 

und Abfertigungskasse (BUAK) bei Kontrollen 

an vorderster Front.  

Die Finanzpolizei ist im Bereich Lohn- und  

Sozialdumping für Kontrollen ausländischer 

Unternehmen zuständig. Im Jahr 2023 hat die 

Finanzpolizei im Burgenland 207 ausländi-

sche Unternehmen auf Einhaltung des Lohn- 

und Sozialdumping-Bekämpfungsgesetzes 

(LSD-BG) kontrolliert, 2024 waren es 73, 

2025 waren es 81. Aus diesen Überprüfungen 

ergaben sich 2023 244 Strafanträge, 2024 

106, 2025 waren es 96. Allerdings sind die 

Kontrollen generell seit 2015 rückläufig14. 

Dies ist aufgrund der dünnen Personaldecke 

der Finanzpolizei zurück zu führen.  

Außerdem wurden 2024 von der Finanzpoli-

zei 14 Meldungen an die BUAK und ÖGK 

übermittelt, im Jahr 2025 waren es sieben.  

In der folgenden Tabelle werden die vier  

erfassten Arten von Verstößen gegen das 

LSD-BG aufgelistet. Bei (1) ZKO-Meldungen 

handelt es sich um: Entsendungen oder Über-

lassungen von Arbeitskräften aus einem EU- 

oder EWR-Land, die nicht oder nicht ord-

nungsgemäß gemeldet wurden. Bei (2) waren 

die Meldeunterlagen, Sozialversicherungsun-

terlagen und behördlichen Genehmigungen 

nicht oder nicht ordnungsgemäß am Arbeits-

ort elektronisch zugänglich. Bei (3) wurden 

die Lohnunterlagen am Arbeitsort nicht oder 

nicht ordnungsgemäß bereitgehalten. Bei (4) 

wurden die zur Kontrolle notwendigen Unter-

lagen nicht oder nicht ordnungsgemäß über-

mittelt.  

 
14 https://www.parlament.gv.at/doku-
ment/XXVIII/AB/3202/imfname_1730091.pdf 
 

Bei (5) wurden IMI15-Entsendemeldungen 

bzw. Änderungsmeldungen von mobilen Ar-

beitnehmer:innen (Verkehrsunternehmen) 

nicht oder nicht ordnungsgemäß durchge-

führt.  

15 IMI = https://www.bmwet.gv.at/Services/Interna-
tionale-Services/Binnenmarkt-Services/Grenzu-
eberschreitendeBehoerdenkommunikationIMI.html 
 

  2023 2024 2025 

Überprüfte ausländische 
Unternehmen im Bgld 

207 73 81 

Strafanträge im Bgld  
wegen Verstoß gegen: 

   

(1) ZKO-Meldung gemäß  

§ 19 LSD-BG idgF 
191 29 32 

(2) Bereithaltepflichten von  

Meldeunterlagen gemäß  

§ 21 LSD-BG idgF 

22 32 20 

(3) Bereithaltung/Bereitstel-

lung von Lohnunterlagen 

gemäß § 22 LSD-BG idgF 

13 29 22 

(4) Nichtübermittlung von  

Unterlagen gemäß § 12 Abs 

1 Z 3 LSD-BG idgF 

18 16 20 

(5) IMI Entsendemeldun-

gen/Änderungsmeldung ge-

mäß § 19a LSD-BG in Ver-

bindung mit § 26a Abs. 1 Z1 

und 2 

k.A. k.A. 2 

Insgesamt gegen das  

LSD-BG 
244 106 96 
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Im Baubereich kontrolliert vor allem die Bau-

arbeiterurlaubs- und Abfertigungskasse 

(BUAK), ob die Löhne und Abgaben korrekt 

bezahlt werden. Die BUAK hat im Jahr 2025 

im Burgenland insgesamt 954 inländische  

Unternehmen (2023: 1.140, 2024: 842) und 

147 ausländische Unternehmen (2023: 141, 

2024: 121) auf Einhaltung des Lohn- und So-

zialdumpingbekämpfungsgesetzes (LSD-BG) 

kontrolliert. 2025 wurden bei inländischen Un-

ternehmen ein Verdachtsfall auf Unterentloh-

nung ermittelt, bei ausländischen Unterneh-

men wurden 36 Verdachtsfälle auf Unterent-

lohnung gemeldet.  

Die Top 3 der Verdachtsfälle von ausländi-

schen Unternehmen sind Slowenien, Polen 

und Ungarn. Damit resultierten 2025 0,1 % 

der BUAK-Kontrollen inländischer Unterneh-

men in einem Verdachtsfall, jedoch 24,5 % 

der Kontrollen ausländischer Unternehmen. 

Die Quote der Verdachtsfälle ist damit wieder 

auf das Niveau von 2022 gesunken. 

Mutmaßlich von Verstößen gegen das LSD-

BG, etwa Unterentlohnung, betroffen waren 

2025 86 Beschäftigte im Burgenland am Bau, 

davon drei Personen bei einem inländischen 

Arbeitgeber und 83 Personen bei ausländi-

schen Arbeitgebern. Konkret wurden von der 

BUAK im Burgenland 2025 aufgrund des  

Verdachts auf Unterentlohnung von 70  

Beschäftigten Strafen in Höhe von 124.500 € 

beantragt, wegen Nichtbereithaltung von 

Lohnunterlagen 35.250 €, wegen Nichtüber-

mittlung von Lohnunterlagen 19.750 € und 

wegen nichterfolgter oder verspäteter Melde-

unterlagen bei Entsendungen 34.750 €.  

 

 

Quelle: BUAK 2025

2020 2021 2022 2023 2024 2025

Burgenland ausl. Unternehmen 14,7% 20,0% 23,5% 32,6% 31,4% 24,5%
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Verdachtsfälle bei % der Kontrollen ausländischer 
Unternehmen am Bau
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3.7 Arbeitsklima Index (AKI) 

Der Arbeitsklima Index (AKI) ist ein Barometer 

der Zufriedenheit von unselbständig Beschäf-

tigten im Burgenland. Diese Erhebung kann 

anhand verschiedenster Indizes analysiert 

werden. Mit dem Österreichischen Arbeits-

klima Index gibt es ein Instrument, welches 

das Stimmungsbild der Beschäftigten in der  

Arbeitswelt abbildet. Dieser Index wird jährlich 

im Auftrag der Arbeiterkammer durch das   

Meinungsforschungsinstitut IFES (Institut für 

empirische Sozialforschung) entwickelt. Seit 

2009 werden Zahlen für das Burgenland  

erhoben. 2025 wurden österreichweit rund 

4.594 Interviews geführt, für den Regionalin-

dex Burgenland wurden 500 unselbständig 

Erwerbstätige sowie Personen ohne Arbeit 

befragt. Die Stichprobe wird repräsentativ ge-

wählt, sodass relevante Schlüsse für alle Be-

schäftigten gezogen werden können. 

 

Der Arbeitsklima Index (AKI)16 zeigt sich in 

der anhaltenden Krise weit unter dem langjäh-

rigen Schnitt. Der AKI 2025 umfasste 95 

Punkte: das ist unter dem Wert von 2009, als 

die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise für 

äußerst schwierige Bedingungen sorgte. Das 

„Long Covid der Arbeitswelt“ in Österreich 

wurde durch die Nachwehen der Pandemie 

und den seit 2022 andauernden russischen 

Angriffskrieg auf die Ukraine ausgelöst. Zeit-

gleich verändern geopolitische Konflikte und 

Krisen die Weltwirtschaft in ihrer Gesamtheit. 

Die Auswirkungen durch interne sowie ex-

terne Faktoren sind im AKI in der Sonderaus-

wertung für das Burgenland für das Jahr 2025 

besonders markant zu beobachten. Der 

Rückgang des AKI 2025 auf 95 Punkte, im 

Vergleich zum jüngst historischen Tief in der 

Pandemie 2022 mit 98 Indexpunkten, ist seit 

2024 im Burgenland um 5 Punkte gefallen. 

Östereichweit konnte sich der AKI aber auf 

 
16 IFES, 2026 

103 Punkte stabilisieren. Während in anderen 

Bundesländern die Themen Teuerung und 

steigende Insolvenzen den wirtschaftlichen 

Optimismus verschlechtern, sind es im Bur-

genland verschiedene andere Dimensionen 

des Arbeitsklimas, allen voran allerdings der 

Teilindex Betrieb. Auf Ebene des Gesamtin-

dex ist eine Diskrepanz zwischen Männern 

(94 Punkte) und Frauen (97 Punkte) zu erken-

nen. Insbesondere in den Pandemiejahren 

war es umgekehrt, da die hohe Belastung des 

Gesundheitssektors, der weiblich dominiert 

ist, als auch die generelle Mehrfachbelastung 

der weiblichen Beschäftigten strapazierte. Die 

stärkste Entkoppelung ist im Teilbereich Be-

trieb 2025 zu verzeichnen. Hier sind die Werte 

bei männlichen Beschäftigten von 69 auf 61 

Punkte zurückgegangen, während dies auf 

Frauen nicht zutrifft. Dies kann auf die wirt-

schaftliche Unsicherheit in Branchen mit hö-

herem Männeranteil zurückgeführt werden.

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

Burgenland 101 104 106 110 112 116 109 104 111 112 111 108 103 98 101 100 95

Österreich 109 108 108 108 109 106 107 107 109 109 109 107 104 102 104 104 103
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Der Teilindex Arbeit, der sich aus den Aspek-

ten Beruf, Zeiteinteilung, Einkommen, soziale 

Einbindung und Belastungsfaktoren zusam-

mensetzt, fällt um zwei Punkte auf 68. Die  

Lebens- sowie Berufszufriedenheit der bur-

genländischen Beschäftigten sank 2025 auf 

73 bzw. 70 Punkte (2024: 75 bzw. 76 Punkte). 

Die Belastung durch psychischen Stress ist 

stabil mit 44 Punkten (2024: 45 Punkte, 2023: 

43 Punkte). Der Innovationsstress bleibt mit 

33 Punkten ebenfalls stabil (34 Punkte 2024).  

Der Teilindex Betrieb lag 3 Jahre lang in Folge 

bei 69 und sank drastisch auf 63, das sind 5 

Punkte unter dem bundesweiten Schnitt. Der 

Optimismus hinsichtlich wirtschaftlicher Zu-

kunft im Arbeitsbetrieb ist von 64 auf 58 

Punkte zurückgegangen. Ebenfalls sank die 

Zufriedenheit mit dem Führungsstil von Vor-

gesetzten von 66 auf 59 Punkte als auch der 

Blick auf das Unternehmensimage von 76 bis 

67 Punkte.   

Der Teilindex Gesellschaft sinkt um 2 Punkte 

auf 55 Punkte und liegt 5 Punkte unter dem 

österreichischen Wert. Die Zufriedenheit mit 

dem gesellschaftlichen Status ist stabil (70 

Punkte). Der wirtschaftliche Optimismus für 

die Entwicklung in Österreich ist erneut 

ebenso geschrumpft (-3 Punkte auf 39 

Punkte).  

Der Teilindex Erwartungen fällt um 3 Punkte 

auf 52 Indexpunkte. Dieser Teilindex errech-

net sich aus den Aufstiegs- und Entwicklungs- 

bzw. Weiterbildungsmöglichkeiten sowie den 

subjektiven Arbeitsmarktchancen. Sowohl die 

Arbeitsmarkchancen (-3 Punkte auf 44 

Punkte) als auch die beruflichen Entwick-

lungsmöglichkeiten werden wesentlich pessi-

mistischer bewertet als im Vorjahr (- 4 Punkte 

auf 58 Punkte). 

Während österreichweit zwischen den Jahren 

2017 und 2019 der sogenannte „Präsentis-

mus“, also krank zu arbeiten, bei 33 % lag, ist 

dieser seit der Pandemie für den Zeitraum 

2020 bis 2022 auf 50 % gestiegen. Im Jahr 

2024 galt ein Negativrekord von 62 % der Be-

schäftigten, die fallweise krank zur Arbeit ge-

hen.  2025 wurde dieser Negativrekord erneut 

gebrochen: Im Burgenland, als auch in Ge-

samtösterreich, gibt es inzwischen 65 % der 

Beschäftigten, die fallweise krank arbeiten. 

Folgende Gründe geben die Beschäftigten 

an: Pflichtgefühl gegenüber den Kolleg:innen 

(63 % Burgenland, 56 % Österreich), die Ar-

beit, die liegen bleibt (Bgld. und Ö 40 %), 

keine Vertretung, Angst vor schlechterem Ar-

beitsklima, Angst vor Ermahnung oder Unmut 

durch Vorgesetzte, Angst vor Kündigung so-

wie Angst vor Benachteiligung.  

Einher geht die körperliche und psychische 

Belastungskrise der Beschäftigten im Burgen-

land mit der Frage, ob sie ihre Arbeit über-

haupt bis zur Pension durchhalten können. 

Diesbezüglich wird in der AKI-Erhebung  

eruiert, welche Faktoren es ermöglichen wür-

den, bis zum Pensionsantrittsalter durchzu-

halten bzw. überhaupt im Berufsleben bleiben 

zu können. In den letzten Jahren nennen vier 

von zehn Befragten körperliche und psychi-

sche Belastungen, Stress, Krankheit, zu we-

nig Pausen, Verletzung der Ruhezeiten, etc. 

als Gründe, nicht bis zum regulären Pensi-

onsalter arbeiten zu können. Hier wünscht 

sich das Gros der Befragten weniger Stresso-

ren und psychische Belastungen, ein besse-

res Einkommen, gesundheitsfördernde Maß-

nahmen als auch eine Verringerung der Ar-

beitszeit.  

Im Zuge der Zufriedenheit in der Arbeitswelt 

gibt der Arbeitsklima Index seit Jahren hohe 

Zufriedenheitswerte dort, wo es Betriebs-

rät:innen in Betrieben gibt. Die Arbeitszufrie-

denheit ist durchwegs höher, als bei Betrie-

ben ohne Betriebsrät:innen. Die Zufriedenheit 

mit den Weiterbildungsmöglichkeiten stehen 

mit 54 % der burgenländischen Beschäftigten 

mit Betriebsrat versus 34 % der Beschäftigten 

ohne Betriebsrät:innen gegenüber. Dies ist 

also ein konstanter Effekt in der Arbeitswelt, 

der sich in den jährlichen Auswertungen des 

Arbeitsklima Index immer wieder bestätigt, so 

auch 2025.  

Die Bildungsfrage schlägt sich in den Ergeb-

nissen des AKI 2025 erneut deutlich nieder: 

Es gibt einen starken Zusammenhang zwi-

schen der Zufriedenheit mit den Weiterbil-

dungsmöglichkeiten und der Zufriedenheit mit 
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den Aufstiegs- und Entwicklungsmöglichkei-

ten. Die Auswertung des AKI 2025 ergibt: Die 

Wichtigkeit der Weiterbildungsmöglichkeiten 

im Betrieb wird von Führungskräften oftmals 

unterschätzt. Denn die Weiterbildung ist als 

dementsprechender positiver Indikator zu se-

hen und dies wirkt sich laut AKI wiederum po-

sitiv auf die Resilienz der burgenländischen 

Beschäftigten aus.  

Als Resümee des Arbeitsklimaindex 2025 

lässt sich Folgendes replizieren: Es sind ins-

besondere die Belastungen im Betrieb, die für 

die Beschäftigten ausschlaggebend waren. 

Auffallend sind Branchen, die erheblich mehr 

belastet sind: Industrie und Gewerbe, Handel, 

Gesundheit und Soziales. Der wirtschaftliche 

Optimismus ist insbesondere bei den Be-

schäftigten in Industrie und Gewerbe getrübt: 

Nur 22 % blicken hier optimistisch bzw. eher 

optimistisch der Zukunft entgegen, im Ver-

gleich sind es beim Handel in Summe 43 % 

die optimistisch oder eher optimistisch sind. 

Betreffend der Betriebsgröße ist hier ebenfalls 

ein Trend zu erkennen: bis 19 Beschäftigte 

sind es 30 %, die optimistisch oder eher opti-

mistisch sind, ab 100 Beschäftigte sind es in 

Summe 36 %, die Unternehmensgröße ist 

ebenfalls ein Indikator.  

Weitere Informationen zum Arbeitsklima 

Index:  

https://bgld.arbeiterkammer.at/arbeitsklima-

index 

 

 

 

Quelle: IFES 2026 
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4 Bildung 

4.1 Institutionelle Kinderbetreuung  

Im Burgenland gibt es im Kindergartenjahr 

2025/26 insgesamt 322 institutionelle Kinder-

betreuungseinrichtungen. In diesen 322 Ein-

richtungen betreuen 2.444 Kindergartenpäda-

gog:innen und unterstützendes Fach- und 

Hilfspersonal insgesamt 10.610 Kinder.  

In Bezug auf die Betreuungsquote liegt das 

Burgenland österreichweit im Spitzenfeld. Zu-

sätzlich dazu können auch andere Kriterien 

zur Bewertung der Kinderbetreuung herange-

zogen werden. Mithilfe des sogenannten VIF-

Indikators wird in Österreich jene mit der Voll-

beschäftigung der Eltern zu vereinbarende, 

elementare Kinderbildung und -betreuung 

(„VIF-Kriterien“) sichtbar gemacht. Diese VIF-

Kriterien sind die Basis für den Kinderbetreu-

ungsatlas Burgenland. Der Kinderbetreuung-

satlas Burgenland bietet einen umfassenden 

Überblick über die Situation im Bereich der 

elementaren Bildungs- und Betreuungsein-

richtungen für Kinder im Alter von 0 bis 10 

Jahren in den burgenländischen Gemeinden.  

Über den Kinderbetreuungsatlas der AK Bur-

genland sind bereits die Karten zum VIF-Indo-

kator für das Schuljahr 2025/26 verfügbar.  

Für das Schuljahr 2025/26 gibt es wieder Ver-

besserungen hinsichtlich der VIF-Kategorien. 

Mittlerweile erreichen 53 Gemeinden (das 

sind 31 Prozent der burgenländischen Ge-

meinden) den Standard VIF+, zusätzlich erfül-

len 44 Gemeinden im Schuljahr 2025/26 die 

VIF-Kriterien. 

Kinderbetreuungseinrichtungen VIF+ 

2018/2019 2025/2026 

29 Gemeinden 53 Gemeinden 

 

Der gesamte Kinderbetreuungsatlas für das 

Burgenland inkl. aller Karten und Kategorien 

findet sich online unter   

www.kinderbetreuungsatlas.at.  

Kindertagesheime insgesamt in den politischen Bezirken 2025/2026 

Bezirke Anzahl Gruppen 

Kinder 
Betreu-

ungsper-
sonen gesamt männlich weiblich 

darunter mit 
Mittagessen 

absolut in % 

Neusiedl 62 140 2.351 1.182 1.169 1.874 79,7 557 

Rust (Stadt) 2 4 56 34 22 30 53,6 21 

Eisenstadt-Stadt 12 32 532 276 256 471 88,8 143 

Eisenstadt-Umgebung 46 100 1.723 903 820 1.450 84,2 370 

Mattersburg 39 89 1.493 737 756 1.182 79,2 361 

Oberpullendorf 50 73 1.140 598 542 763 66,9 266 

Oberwart 61 119 1.995 990 1.005 1.369 68,6 412 

Güssing 33 51 813 417 396 484 59,5 201 

Jennersdorf 17 31 507 283 224 246 48,5 113 

Burgenland 322 639 10.610 5.420 5.190 7.869 74,2 2.444 

 
Quelle: Statistik Burgenland 
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Quelle: Amt der Burgenländischen Landesregierung, Kindertagesheimstatistik 2025/2026; Gemeindekooperationen 

telefonische Erhebung bei den Gemeindeämtern im Oktober 2017, www.kinderbetreuungsatlas.at   
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4.2 Schulen und Schüler:innen 

Wir orientieren uns an den aktuellsten Zahlen 

der „Statistik Burgenland, Bildung 2025/26“ 

und teilweise auch an Zahlen der Statistik 

Austria.  

Schultypen im Burgenland 

Im Schuljahr 2025/26 gibt es im Burgenland 

insgesamt 285 Schulen, um zwei weniger als 

2024/25. Die Volksschulen, in fast allen Ge-

meinden des Burgenlandes vorhanden, ma-

chen mit 166 den Großteil aus. Zwei Volks-

schulen wurden im Bezirk Güssing geschlos-

sen, im Bezirk Eisenstadt konnte eine neue 

eröffnet werden. Mittelschulen finden sich an 

39 Standorten. Eine Mittelschule im Bezirk 

Oberpullendorf schloss ihre Pforten. Sonder-

schulen und Polytechnische Schulen zählen 

wir jeweils acht. Berufsschulen gibt es an vier 

Standorten. Sieben Schulen gibt es mit AHS-

Unterstufen, elf Schulen mit AHS-Oberstufen 

sind zu zählen. Berufsbildende mittlere Schu-

len gibt es im Burgenland nach wie vor 24. Be-

rufsbildende höhere Schulen zählen wir 17 

und wir haben mit der Expositur Eisenstadt 

zwei Berufsbildende Schulen im Gesund-

heitswesen. Der Bezirk Oberwart hat mit 64 

Schulen die höchste Anzahl an Schulen. Hier 

sind alle Schultypen repräsentiert, Pinkafeld 

und Oberwart decken mit den Berufsbilden-

den mittleren und höheren Schulen den sozi-

alen, wirtschaftlichen und technischen Be-

reich mit insgesamt 15 Schulen ab. Neusiedl, 

Eisenstadt und Eisenstadt Umgebung sowie 

Oberpullendorf haben ungefähr dieselbe An-

zahl an Schulen (48, 46, 47) und decken na-

hezu alle Schultypen ab. 

Schüler:innen im Burgenland 

Die Zahl der Schülerinnen und Schüler im 

Burgenland steigt weiterhin und zwar von 

35.949 auf 36.085. Die höchste Anzahl an 

Schüler:innen gibt es wieder im Volksschulbe-

reich mit 11.181 gefolgt von der Mittelschule 

mit 7.243 Schüler:innen.  

Die Schüler:innenzahl in den Pflichtschulen 

sank um 88 auf 19.479 Schüler:innen. Die 

Zahl der AHS Oberstufe ist mit 2.318 annä-

hernd gleich geblieben. In den Berufsbilden-

den höheren Schulen erhöht sich die Anzahl 

der Schüler:innen jedoch um bemerkens-

werte 311. Die Schulen im Gesundheitswe-

sen haben einen weiteren Rückgang von 9 

Schüler:innen zu verzeichnen. Während die 

Zahl der Schüler:innen an Berufsschulen um 

103 gesunken ist, stieg die Zahl der Besuche 

an den Berufsbildenden mittleren Schulen. 

Die wenigsten Schüler:innen sind in den bei-

den südlichsten Bezirken des Landes zu zäh-

len, in Jennersdorf befinden sich 1.222 Kinder 

und Jugendliche in Schulausbildung, in Güs-

sing 2.504. Im Bezirk Oberwart befindet sich 

mit 9.474 der größte Anteil an Schüler:innen. 

Maturant:innen 

Insgesamt gibt es 1.544 Maturant:innen im 

Reifeprüfungsjahrgang 2025. Den größten 

Anteil an Maturant:innen stellt die AHS, ge-

folgt von den Höheren Technischen Lehran-

stalten und den kaufmännischen höheren 

Schulen. Nach wie vor auffällig sind die ge-

schlechtsspezifischen Aufteilungen, vor allem 

angesichts der vielen Maßnahmen im Bereich 

der MINT Regionen bzw. der Berufsorientie-

rung wie z.B. die „MINT Workshops“ des Lan-

des. In der AHS maturierten 203 Burschen 

und 298 Mädchen. In kaufmännischen höhe-

ren Schulen maturierten 210 Schülerinnen 

und 135 Schüler. In den Höheren Lehranstal-

ten für wirtschaftliche Berufe bewegt sich der 

Frauenanteil bei 89 %, in der Bildungsanstalt 

für Elementarpädagogik sogar bei 92,5 %. 

Hingegen maturierten an der Höheren techni-

schen Lehranstalt von insgesamt 416 Schü-

ler:innen 340 junge Männer.  

Lehrpersonal 

In Bezug auf Lehrpersonal sind im Burgen-

land nach wie vor ausreichend Lehrer:innen 

an den Schulen tätig. So liegt der Betreuungs-

schlüssel laut Statistik Austria 2024/25 im Be-

reich der Pflichtschulen bei rund sieben Schü-

ler:innen pro Lehrkraft (berechnet jedoch mit 

Karenzen).   
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4.3 Lehrlingsausbildung 

Nach den letzten, durchaus herausfordernden 

Jahren für Jugendliche ist die Zahl der Lehr-

linge im Jahr 2025 im Vergleich zum Vorjahr 

um 158 Lehrlinge oder 6,31 % gesunken. Ins-

gesamt gab es damit 2.346 Lehrlinge im Bur-

genland. Darin enthalten sind sowohl Lehr-

linge in privaten Betrieben als auch in überbe-

trieblichen Lehrwerkstätten. Im Langzeitver-

gleich zum Jahr 2001 sind das um 664 Lehr-

linge oder 22,06 % weniger. 

Die Zahl der Lehrlinge im 1. Lehrjahr ist auf 

726 Lehrlinge gesunken. Das entspricht ei-

nem Minus von 23 Lehrlingen (-3,07 %) im 

Vergleich zum Jahr 2024. 

Im Bezirksvergleich hat Oberwart mit 580 

Lehrlingen bzw. 24,72 % aller Lehrlinge im 

Burgenland am meisten ausgebildet – der Be-

zirk Jennersdorf (108 oder 4,60 %) am we-

nigsten.  

Die häufigsten Lehrberufe waren 2025 wei-

terhin Einzelhandel (276 Lehrlinge mit einem 

Gesamtanteil von 11,76 %), sowie Kraftfahr-

zeugtechnik (268 bzw. 11,42 %) und Metall-

technik (187 bzw. 7,97 %). Dabei absolvierten 

besonders viele weibliche Lehrlinge eine 

Lehre im Einzelhandel (157 bzw. 22,62 %). 

Bei männlichen Lehrlingen waren dagegen 

die Lehrberufe Kraftfahrzeugtechnik (248 

bzw. 15,01 %) und Elektrotechnik (168 bzw. 

10,17 %) besonders beliebt. 

Eine überbetriebliche Lehrausbildung ab-

solvierten 293 Personen im Burgenland, um 5 

weniger als im Jahr davor – mit Abstand die 

meisten davon (126 Lehrlinge) wurden im Be-

zirk Oberwart ausgebildet. 

Im Jahr 2025 traten insgesamt 1.077 Kandi-

datinnen und Kandidaten zur Lehrab-

schlussprüfung im Burgenland an. Davon 

haben 76,97 % bestanden. Besonders hoch 

war die Durchfallquote etwa im Bereich Ge-

werbe und Handwerk. Mit ausgezeichnetem 

Erfolg haben 165 Lehrlinge ihre Lehre abge-

schlossen. 

Seit 2008 gibt es im Burgenland zudem die 

Möglichkeit, „Lehre mit Matura“ zu absolvie-

ren. Zum Ende des Jahres 2025 absolvierten 

seit Beginn 326 Teilnehmer:innen diese Aus-

bildungsvariante. 

Die Zahl der Lehrbetriebe ist im Vergleich 

zum Vorjahr um 73 Betriebe auf 735 gesun-

ken. Gegenüber dem Jahr 2001 sind das um 

526 Lehrbetriebe oder 47,71 % weniger. Nach 

Bezirken befanden sich zum Ende des Jahres 

2025 die meisten Lehrbetriebe im Bezirk 

Oberwart (196) gefolgt vom Bezirk Eisenstadt 

(181). Die wenigsten Betriebe haben im Be-

zirk Jennersdorf ausgebildet (38). 

Im Jahr 2025 kamen im Durchschnitt auf 171 

sofort Lehrstellensuchende 158 sofort ver-

fügbare Lehrstellen. Das entspricht einem 

Verhältnis von 1,08 offene Lehrstellen auf 

eine:n Lehrstellensuchende:n.
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4.4 Tertiäres Bildungswesen 

Im Rahmen der Hochschulstatistik werden Er-

gebnisse aus den Erhebungsbereichen öffent-

liche Universitäten, Pädagogische Hochschule 

und Fachhochschul-Studiengänge erhoben. 

Im Studienjahr 2024/25 studierten insgesamt 

4.328 Burgenländer:innen an einer öffentli-

chen Universität. 76 % von ihnen in Wien,  

54 % der übrigen Studierenden besuchten 

eine Universität in Graz, 486 entschieden sich 

für Universitäten in den übrigen Bundeslän-

dern. Hinzu kommen noch 346 Studierende an 

Privathochschulen sowie 591 Studienab-

schlüsse von Burgenländer:innen an öffentli-

chen Universitäten im Studienjahr 2023/24.  

56 % davon entfielen auf Frauen.17 

Die Pädagogische Hochschule Burgenland 

zählte im Studienjahr 2025/26 933 Studie-

rende (943 Personen im Studienjahr 2024/25); 

davon 761 Studentinnen und 172 Studenten. 

2025/26 waren 632 Studierende in der Primar-

Ausbildung, 565 davon Frauen. 301 Personen 

studierten in der Sekundar-Ausbildung, davon 

196 Frauen. Insgesamt 108 Personen legten 

2025 die Lehramtsprüfung ab. Bei nahezu 

gleich hoher Anzahl an Studierenden ist die 

Anzahl der Absolvent:innen allerdings von 127 

im Jahr 2024 auf 108 im Jahr 2025 deutlich zu-

rück gegangen. 

Die Pädagog:innenbildung NEU basiert auf ei-

ner Lehramtsdifferenzierung in Primarstufe (1. 

- 4. Schulstufe) und Sekundarstufe Allgemein-

bildung (5. - 12. bzw. 13. Schulstufe) vor. Sie 

bestand zunächst aus einem vierjährigem Ba-

chelorstudium, an das ein ein- oder zweijähri-

ges Masterstudium anschloss. Mit dem Hoch-

schulrechtspaket 2024 wurde diese Struktur 

reformiert. Nunmehr werden für alle Stufen 

dreijährige Bachelor- und daran anschließend 

zweijährige Masterstudien angeboten. 

Lehramtsstudien der allgemeinbildenden Fä-

cher für die Sekundarstufe (MS, AHS, PTS so-

wie BMS und BHS) werden gemeinsam von öf-

fentlichen Universitäten und Pädagogischen 

Hochschulen durchgeführt, jene für die Primar-

stufe (VS) und die „Sekundarstufe Berufsbil-

dung“ (BS) ausschließlich von Pädagogischen 

Hochschulen. Die Lehrer:innenausbildung der 

„Sekundarstufe Allgemeinbildung“ wird in vier 

Verbundregionen angeboten. Verbund Nord-

Ost (Niederösterreich & Wien), Verbund Süd-

Ost (Burgenland, Kärnten & Steiermark), Ver-

bund Mitte (Salzburg & Oberösterreich) sowie 

Verbund West (Tirol & Vorarlberg). 

Quelle: Statistik Burgenland, Bildung 2025/2026 

 
17 Statistik Austria 

Abgeschlossene Lehramtsprüfungen 

Lehramtsprüfung für Absolvent:innen 2025 

  

Primarstufe (Bachelor) 55 

Sekundarstufe (Bachelor) 5 

Master Primarstufe 46 

Master Sekundarstufe 2 

Insgesamt 108 
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Die Hochschule Burgenland ist mit  

ihren zwei Standorten in Eisenstadt und Pinka-

feld die größte Bildungseinrichtung im Burgen-

land und bietet insgesamt 32 Studiengänge aus 

vier Departments an: Wirtschaft, Informations-

technologie, Energie und Umwelt sowie Ge-

sundheit und Soziales. 2025/26 beträgt die An-

zahl der ordentlichen Hörer:innen 3.002, mit ei-

nem Frauenanteil von 56 %. 1.221 Studierende 

starteten ihr Studium. Insgesamt absolvieren 

1.790 Studierende ihr Bachelor-Studium und 

1.212 ihr Master-Studium. Rund 66 % der or-

dentlichen Hörer:innen studieren berufsbeglei-

tend.  

Die Hochschule Burgenland bietet seit Jahren 

einen Vorbereitungslehrgang für Studieninte-

ressierte ohne Matura an, um so den Zugang zu 

den Hochschulangeboten zu öffnen. Ergänzend 

zu den 32 Studiengängen wurden 72 Weiterbil-

dungsangebote in Form von Zertifikatslehrgän-

gen, Masterprogrammen für Studierende mit, 

als auch ohne Vorstudien sowie ein Bachelor-

Professional-Programm für außerordentliche 

Hörer:innen angeboten. Insgesamt haben im 

Studienjahr 2025/2026 gut 6.994 Studierende 

die Hochschule Burgenland besucht. 

Quelle: Hochschule Burgenland

  

Studierende Fachhochschule Burgenland 2025/2026 nach Departments 

Studierende Wirtschaft 794 

Studierende Informationstechnologie 834 

Studierende Gesundheit und Soziales 821 

Studierende Energie- und Umwelt 553 
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4.5 Erwachsenenbildung

Die Burgenländische Konferenz der Erwach-

senenbildung (kurz: BuKEB) besteht aus ei-

nem Zusammenschluss von zwölf etablierten 

burgenländischen Institutionen. Diese weisen 

unterschiedliche Schwerpunkte auf und wer-

den demnach verschiedenen Kategorien zu-

geordnet. Differenziert wird in allgemeinbil-

dende, berufsbildende und konfessionelle In-

stitutionen. Die folgende Tabelle basiert auf 

Jahresstatistiken der BuKEB. Das Gesamtbild 

mit insgesamt 5.259 Kursen und Veranstal-

tungen (5.430 Kurse und Veranstaltungen 

waren es im Schuljahr 2023/24) sowie 

106.592 Teilnehmer:innen (90.917 Teilneh-

mer:innen waren es im Schuljahr 2023/24) 

zeigt, dass die negativen Auswirkungen der 

COVID-19-Pandemie nach knapp sechs Jah-

ren endgültig überwunden sind.  

Hinsichtlich der Veranstaltungs- und Kursan-

gebote liegen die Zahlen bereits seit dem 

Schuljahr 2022/23 über dem Vor-Corona- 

Niveau. Die Teilnehmer:innenzahlen schaff-

ten dies im Schuljahr 2023/24 erstmals wie-

der. Nach wie vor unter dem österreichischen 

Durchschnitt liegt das Burgenland allerdings 

beim Strukturindikator „Lebenslanges Ler-

nen“ der Statistik Austria: Im Jahresdurch-

schnitt 2025 werden für das Burgenland  

13,5 %, für Österreich hingegen 16,1 % aus-

gewiesen. Der Indikator zeigt den Anteil der 

an Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen teil-

nehmenden Bevölkerung im Alter von 15 bis 

74 Jahren. 
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5 Soziales 

5.1 Betreuung naher Angehöriger im  

Burgenland 

Das Land Burgenland hat in seinem „Zu-

kunftsplan Pflege18“ auch Möglichkeiten für 

betreuende Agehörige definiert.19 In diesem 

Rahmen hat die Landesregierung ab 1. Okto-

ber 2019 das Projekt „Anstellung betreuender 

Angehöriger“ gestartet, um Angehörigen die 

Möglichkeit zu geben, ihre pflegebedürftigen 

Familienmitglieder im Rahmen eines Be-

schäftigungsverhältnisses zu betreuen. Die 

Voraussetzung dabei ist u.a. die Gewährung 

der Pflegegeldstufe 3 (oder höher) der betreu-

enden Person. Die betreuende Person wiede-

rum muss im erwerbsfähigen Alter sein.  

„Pflegende/Betreuende“ Angehörige, die ein 

pflegebedürftiges Familienmitglied betreuen, 

haben im österreichischen Arbeits- und Sozi-

alrecht lediglich zeitlich befristete Konstrukte 

zur Verfügung, die nicht dazu geeignet sind, 

ein Familienmitglied dauerhaft oder über ei-

nen längeren Zeitraum zu betreuen. So unter-

liegt jemand, der ein Familienmitglied betreut 

und Sozialhilfe bezieht, keiner Vollversiche-

rung20. Zudem gibt es diesbezüglich eine 

strikte Vermögensanrechnung, d.h. sämtliche 

Einkünfte (auch der Familienmitglieder etc.) 

und Ersparnisse21 werden der Sozialhilfe etc. 

gegengerechnet. Die Pflegekarenz und die 

Familienhospizkarenz sind wiederum zeitlich 

befristete Konstrukte, die an mehrere Voraus-

setzungen22 knüpfen. Daher bietet das An-

stellungsmodell „betreuender“ Angehöriger 

im Burgenland einen Lückenschluss, um Fa-

milienangehörige versorgen zu können. Dies 

 
18 Zukunftsplan Pflege_21 Maßnahmen für die 
Pflege der Zukunft (burgenland.at) 
19 „Zukunftsplan Pflege, Bedarfs- und Entwick-
lungsplanung 2018 – 2030“, Land Burgenland  
20 nur Krankenversicherung, sofern die Sozialhilfe-
nicht auf das Arbeitslosengeld aufgestockt wird 
21Für alle Sachverhalte nach dem 1. April 2024 
wird anstatt des Mindestsicherungsgesetzes im 

ersetzt wohl kein professionelles Pflegeange-

bot ambulanter, stationärer oder teilstationä-

rer Versorgung. Es eröffnet lediglich eine 

neue Wahlmöglichkeit in der Betreuung, ent-

weder Vollzeit oder Teilzeit für die Betroffenen 

gegen Entgelt im Rahmen eines Dienstver-

hältnisses zu sorgen. Der/Die betreuende An-

gehörige unterliegt u.a. einer gesetzlich ver-

ankerten Qualitätssicherung23, die bei allen 

anderen erwähnten rechtlichen Möglichkeiten 

gesetzlich nicht vorgesehen ist.  Seit  

01.01. 2024 gibt es auch die Möglichkeit, sich 

als „Vertrauensperson“, also ohne direkten 

Verwandtschaftsgrad zum Pflegebedürftigen, 

anstellen zu lassen.  

Pflege- und Sozialberater:innen beraten im 

Burgenland zu allen Aspekte der Pflege und 

Betreuung. Ein wichtiger Teil dieser Beratung 

ist das Anstellungsmodell für betreuende An-

gehörige/Vertrauenspersonen. Seit Beginn 

des Projekts am 01.12.2019 sind insgesamt 

69.389 Beratungen24 durch die Pflege- und 

Sozialberater:innen bezüglich allgemeiner 

Fragen rund um die Pflege und Betreuung als 

auch Anfragen zum Anstellungsmodell durch-

geführt worden.  

Mit Stichtag 30. April 2026 befinden sich 390, 

also um 18 Personen mehr als im Jahr 

202525, im Anstellungsmodell. Darunter fin-

den sich mit Stichtag 1. Mai bereits insgesamt 

15 Vertrauenspersonen. Nach Bezirken auf-

geteilt sind dies: 73 Personen im Bezirk Neu-

siedl, 52 im Bezirk Eisenstadt/Umgebung, 48 

Burgenland das Sozialunterstützungsgesetz ange-
wandt, es gelten geänderte Vermögensgrenzen. 
22 §§ 14 a AVRAG ff 
23 § 14 Abs. 3 Ziffer 4 lit. d), lit g, lit h) Bgld. SH-
Gesetz 2000 
24 Pflegeservice Burgenland, Stand 30. April 2026 
25 Pflegeservice Burgenland, Stand 30. April 2026 
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Betreuende sind im Bezirk Mattersburg tätig, 

42 Personen im Bezirk Oberpullendorf, 103 

Angestellte sind es im Bezirk Oberwart, 47 im 

Bezirk Güssing und 25 betreuen ihre Angehö-

rige oder als Vertrauensperson im Bezirk Jen-

nersdorf.  

Der Männeranteil26 an den betreuenden An-

gehörigen bzw. Vertrauenspersonen beträgt 

mit Ende April 2026 rund 19 %, das ist ein 

Plus von 1 % im Vergleich zum Jahr zuvor. 

Die Altersstruktur der Betreuenden gliedert 

sich in vier Gruppen: Mit 134 Personen stellt 

die Altersklasse der über 50-Jährigen die 

größte Gruppe27 der betreuenden Angehöri-

gen dar. Das Modell unterteilt sich in 20- bzw. 

30- oder 40-Stundenanstellung, je nach der 

Höhe des Pflege- und Betreuungsbedarfes 

anhand der jeweiligen Pflegestufe.  

Betreuende/Pflegende Angehörige oder Ver-

trauenspersonen im Anstellungsmodell kön-

nen sowohl ältere Menschen, als auch Kinder 

mit Behinderungen/Erkrankung unter 18 Jah-

ren und über28 18 Jahren betreuen. Mit Ende 

April 2026 betrug der Anteil an Kindern (Ver-

gleich: 2023 29 %, 2024 33 %, 2025 37,5 %) 

36 %. Die letzten Jahre zeigen also einen 

deutlichen Anstieg von jüngeren Menschen 

mit Kindern, die dieses Modell in Anspruch 

nehmen.  

Die Zahl der betreuenden Personen anhand 

der Pflegestufen 3 bis 5 ist ausgewogen. Der 

überwiegende Anteil der angestellten Betreu-

enden von Pflegebedürftigen in der Pflegeser-

vice Burgenland GmbH versorgt Menschen in 

den Pflegestufen 3 - 4.  

31,2 % werden im Rahmen der Pflegestufe 3 

und 29,7 % in der Pflegestufe 4 versorgt. Das 

sind insgesamt 60,9 %, die genaue Aufteilung 

in Pflegestufen siehe Grafik29.  

Es gibt teils auch professionelle Betreuende 

mit Pflegeausbildung, die sich entschließen, 

ihre Angehörigen zu begleiten. 

Die Förderzusagen werden seitens der ver-

antwortlichen Institution strikt nach gesetzli-

chen Maßstäben geprüft. Daher gab es sei-

tens der Pflegeservice Burgenland GmbH 64 

Absagen. Hierfür gab es verschiedene 

Gründe: die örtliche Entfernung zur betreuen-

den Person ist zu groß oder es liegen Mängel 

im Haushalt, etc. vor. Diesbezüglich werden 

die Rahmenbedingungen der Betreuung einer 

genauen Prüfung unterzogen. 

Quelle: Pflegeservice Burgenland, Ende April 2026; eigene Grafik 

 
26 Pflegeservice Burgenland, Ende April 2026 
27 Pflegeservice Burgenland, Ende April 2026 
28 Sozialversicherungsrechtlich ist hier trotz der 
Volljährigkeit eine andere Unterteilung bezüglich Al-

ter gegeben, da die Kindeseigenschaft im Sozial-
versicherungsrecht auch über dem 18. Lebensjahr 
bestehen bleibt.  
29 Pflegeservice Burgenland, Ende April 2026 

1 4 1 1 7 2 1

1719 17 21

4

36

14
4

115

21 26
15 16

32

5 9

124

32

5 11
21

28 26
11

134

0

20

40

60

80

100

120

140

160

Neusiedl am See Eisenstadt Mattersburg Oberpullendorf Oberwart Güssing Jennersdorf Gesamt

Altersstruktur Angestellte

18-30 Jahre 30-40 Jahre 40-50 Jahre ab 50 Jahre



 

52 

 

 

Quelle: Pflegeservice Burgenland, Ende April 2026; eigene Grafik 

 

 

Quelle: Pflegeservice Burgenland, Ende April 2026; eigene Grafik 

17 17 18 9
24

8 5

98

14
4 2 2

15
3 2

4242
31 28 31

64

36
18

250

0

50

100

150

200

250

Altersstruktur pflegebedürftiger Personen

Pflegebedürftige Kinder <18 Jahren Pflegebedürftige Kinder > 18 Jahren Pflegebedürftige Erwachsene

18 21

6
13

36

16 12

122

20 18
12 14

30

13 9

116

20
9

16
9

22
12

4

92

11
4

13
5

12
6 2

53

4 1 1 1 4 0 0
11

0

20

40

60

80

100

120

140

Pflegebedürftigkeit laut Pflegestufe

Pflegestufe 3 Pflegestufe 4 Pflegestufe 5 Pflegestufe 6 Pflegestufe 7



Soziales I Das Burgenland in Zahlen 

53 

5.2 Gesundheitsversorgung 

Die Gesundheitsversorgung im Burgenland 

wird laufend durch stetige Maßnahmen30 aus-

gebaut und reformiert. Die stationäre Akutver-

sorgung ist einer der größten Sektoren. Im 

Burgenland gibt es fünf Kliniken: Kittsee, 

Oberpullendorf, Oberwart und Güssing, be-

trieben von der Gesundheit Burgenland sowie 

Eisenstadt betrieben vom Konvent der Barm-

herzigen Brüder. Eine Analyse der Gesund-

heitsversorgung Burgenlands (wie auch in 

Gesamtösterreich) wird nachfolgend auch 

nicht mehr u.a. durch die Anzahl der Betten 

im stationären Akut- oder Rehabilitationsbe-

reich gemessen. Durch die Einflüsse der Pan-

demie31 und des österreichweit hohen Fach-

kräftebedarfs sind diese Parameter längst 

nicht mehr aussagekräftig genug. Diesbezüg-

lich kann stattdessen der Ausbau der Versor-

gung sowie der Ausbildungsplätze in den Ge-

sundheitsberufen als auch die Maßnahmen-

pakete für diese Berufsgruppen und die Mög-

lichkeit, interdisziplinär zu agieren, für die Zu-

kunft im Burgenland skizziert werden. Nicht-

ärztliche Gesundheitsberufe haben einen ho-

hen Anteil an einer hoch qualitativen Gesund-

heitsversorgung. 

Das Burgenland investiert intensiv in den Bau 

und Ausbau bzw. der Erweiterung des Versor-

gungsangebotes in den Kliniken. Nach der In-

betriebnahme der Klinik Oberwart, wurden 

bereits in einigen Bereichen zusätzlich Ver-

sorgungslücken geschlossen. Im September 

2025 wurde die minimalinvasive Neurochirur-

gie und ein Wirbelsäulenzentrum neu errich-

tet. Diesbezüglich können akute Hirnblutun-

gen operativ behandelt werden. Durch die 

Neuinstallation der Neurochirurgie 2025 in der 

Klinik Oberwart kann zudem die Traumaver-

sorgung gewährleistet werden. Die Installie-

rung einer Herzchirurgie wird vorangetrieben. 

Die HNO-Abteilung wird als Vollabteilung aus-

gebaut.  Im Februar 2026 wurde mit einer 

Stillambulanz begonnen. Im Frühjahr 2026 

 
30 RSG = Regionaler Strukturplan Gesundheit - 
Burgenland 2030  
31 Die Akutbetten in der Intensivstation wurden in 
dieser Zeit aufgestockt, durch den hohen öster-
reichweiten Personalbedarf sind oftmals Stationen 

startete die Klinik Oberwart mit dem Da-Vinci-

Port-Operationssystem, dies ist eine neue 

Version des seit 2022 in Betrieb genomme-

nen Da-Vinci-Xi-OP-Roboters. Die Neuerung 

erweitert das Leistungssspektrum maßgeb-

lich, da nunmehr auch minimalinvasive Ope-

rationen im Bereich der Gynäkologie, Chirur-

gie, HNO und Urologie vorgenommen werden 

können32.  

In der Klinik Oberpullendorf wurde seit Mitte 

Jänner 2026 die Nierenambulanz eingerich-

tet, die Planung zur neuen Augenabteilung 

wird im Jahr 2026 finalisiert. Betreffend des 

Instituts Kinderwunsch wurden Kapazitäten 

erweitert. In der Klinik Güssing wurde eine ba-

riatrische Ambulanz (zur Behandlung von Adi-

positasleiden) installiert und läuft seit März 

2025. Diesbezüglich wurden innerhalb eines 

Jahres bis 2026 231 Patient:innen mit krank-

hafter Adipositas behandelt. In der Klinik Kitt-

see wurden neue Bettentrakte adaptiert. Mit 

dem Aufbau der Orthopädie und Traumatolo-

gie wurde ein Schwerpunkt geschaffen. Die 

Klinik Gols befindet sich in Planung.  

Die Burgenländische Landesregierung hat 

durch eine Erweiterung der „Masterplanung 

2030“ den Ausbau des Krankenhauses Ei-

senstadt der Barmherzigen Brüder festgelegt. 

Durch den kontinuierlichen Ausbau im Opera-

tionsbereich, insbesondere durch einen Hyb-

rid- und Robotik-OP-Saal33und einem Ein-

griffsraum wird die stets steigende Anzahl an 

Eingriffen Rechnung getragen.   

Der ÖGVS (Gesellschaft für Verbraucherstu-

dien GmbH) vergab für das Jahr 2026 bereits 

den Klinik-Award Austria. Die Parameter die-

ser Studie teilen sich in Patient:innenzufrie-

denheit als auch Ergebnisse des Qualitäts,- 

und Risikomanagements, wie sie durch das 

Sozialministerium erhoben und ausgewiesen 

geschlossen, daher ist die Anzahl der Betten nicht 
aussagekräftig.   
32 Landesholding Burgenland 
33 Landesholding Burgenland 
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werden. Die Klinik Oberwart belegte dabei un-

ter 174 Kliniken österreichweit Platz 4, dies 

mit einem Score von 87,79 %. Die Klinik Ober-

pullendorf belegte mit einem Wert von  

87,01 % den 7. Platz. 

Zur Sicherung und zum stetigen Ausbau der 

Gesundheitsversorgung im Burgenland ist ei-

ner der wichtigsten Aspekte das ausrei-

chende Angebot zur Ausbildung von nicht-

ärztlichem Gesundheitspersonal. Einer der 

wichtigsten Ausbildungsbereiche bei den Ge-

sundheitsberufen ist das Studium der Pflege, 

das seit Herbst 2023 neben dem Standort 

Pinkafeld auch in Eisenstadt möglich ist. Seit 

Herbst 2024 ist diese Ausbildung generell nur 

mehr auf Hochschul-Ebene möglich34. Die 

Hochschule für angewandte Wissenschaft im 

Burgenland bietet ebenfalls Studienlehr-

gänge35 für die jeweiligen MTD-Berufe z.B. Bi-

omedizinischer Analytik, Logo- und Ergothe-

rapie, Physiotherapie, Radiologietechnologie 

an. Zudem ist ein Studienlehrgang zur Heb-

amme möglich. Die Studienrichtungen „Ge-

sundheitsförderung und ökosoziales Perso-

nalmanagement“, „Gesundheitsmanagement 

und integrierte Versorgung“ sowie „Gesund-

heitsmanagement und Gesundheitsförde-

rung“ tragen zur Ausbildung von Fachkräften 

auch außerhalb der klassischen Gesundheits-

berufe bei. Die Gesamtheit des Angebotes 

soll den immensen Bedarf an Beschäftigten 

im Gesundheitsbereich Rechnung tragen.  

Um dem allgemein hohen Bedarf an Medizi-

ner:innen gerecht zu werden, wurden mit 

Stand September 202536 für das Studienjahr 

2025/2026 28 neue Stipendien für Medizin-

studierenden seitens des Landes Burgenland 

gefördert. Aufgrund Sparmaßnahmen und 

den gedeckten ärztlichen Fachkräftebedarf in 

den landesfinanzierten Kliniken im Burgen-

land in den nächsten Jahren, laufen mit Stand 

April 2026 noch 170 Stipendien bis zum Ab-

lauf der Ausbildung weiter. Die Studierenden 

verpflichten sich danach für einen befristeten 

Zeitraum in den Burgenländischen Kliniken zu 

 
34 Ausnahmen bestehen jedoch hierbei bei ver-
kürzten Ausbildungen, wenn gemäß § 1 GuKG be-
reits eine Ausbildung absolviert wurde, hier kön-
nen Teile der Ausbildung angerechnet werden. 
Alle anderen Pflegeausbildungen, die nicht an der 
Hochschule angeboten werden, sind Assistenz-
ausbildungen (Pflegeassistenz, Pflegefachassis-
tenz).  

arbeiten und dies trägt zur Absicherung des 

ärztlichen Fachkräftebedarfs bei.  

Das Gesundheitsberufepaket 2024 enthält 

für die Beschäftigten der landesfinanzierten 

Kliniken im Burgenland einige österreichweit 

einzigartige Maßnahmen: Betriebskindergar-

ten in der Klinik Oberwart (Planung: Auswei-

tung auf alle Kliniken), Erhöhung des Perso-

nalschlüssels in der Pflege, Einführung einer 

Stationsassistenz, die Beschäftigte entlasten 

sowie Gehaltspakete. Neben Gesundheitsför-

derung und Prävention wird auf Maßnahmen-

pakete zur Erhaltung der Gesundheit gesetzt. 

Durch die stetige Leistungserweiterung im 

Akutbereich der Kliniken im Burgenland sind 

sämtliche Ausbildungsoffensiven als auch der 

Verbesserung von Rahmenbedingungen, 

Entlastungspakete als auch Gesundheitsprä-

vention wichtige Errungenschaften. Diese 

sind essentiell zur Erhaltung der Versor-

gungssicherheit der burgenländischen Pati-

ent:innen als auch zur stetigen Stabilisierung 

der Personalanzahl in nichtärztlichen Ge-

sundheitsberufen sowie im ärztlichen Bereich.  

2018 wurde österreichweit das „Gesund-

heitsberuferegister“37 der Berufsangehöri-

gen der Gesundheits- und Krankenpflege 

(Pflegeassistenz, Pflegefachassistenz, Diplo-

mierte Gesundheits- und Krankenpflege) so-

wie der gehobenen medizinisch-technischen 

Dienste aufgebaut. Im Jahr 2025 wurden im 

Burgenland 289 Angehörige der Gesund-

heitsberufe registriert. Seit 2022 wird der Be-

ruf der Diplomierten Operationstechnischen 

Assistent:in (OTA) ebenfalls im Register der 

Gesundheitsberufe erfasst. Seit 2018 wurden 

insgesamt 6.364 Anträge an die zuständige 

Behörde38, im Burgenland gestellt. Mit Ende 

2025 waren 5.958 Berufsangehörige der Re-

gistrierungsbehörde für das Gesundheitsbe-

ruferegister, zugeordnet. Vom 1. Juli 2023 bis 

1. Mai 2026 wurden 4.197 Verlängerungen 

von bereits Registrierten durchgeführt.  

35 https://hochschule-burgenland.at/studium-wei-
terbildung/studienangebot/studiengang/health-
social/ 
36 Gesundheit Burgenland  
37 Gesundheitsberuferegister 
38 Zuständige Behörde für unselbständig Erwerbs-
tätige zur Registrierung im Gesundheitsberufere-
gister = GBRB, AK-Burgenland 
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Die Gesundheitsförderungsprogramme für 

Menschen im Burgenland, wie beispielsweise 

die Programme gegen Dickdarmkrebs, Diabe-

tes (siehe Diabetes-Ambulanzen im Burgen-

land) als auch Programme zur Erhaltung der 

Gesundheit der Kinder in burgenländischen 

Kindergärten und Volksschulen39 sind neben 

dem „Rauchfrei Telefon“ und den bereits er-

weiterten (auf 70 Jahre plus) Gesundheitsta-

gen, u.a. bereits etablierte Projekte zur Ge-

sundheitsförderung der burgenländischen 

Bevölkerung. Bei den stark frequentierten Ge-

sundheitstagen erfolgen Einladungen bei run-

den oder halbrunden Geburtstagen der Versi-

cherten. Die Voraussetzung ist der Haupt-

wohnsitz im Burgenland, das Mindestalter be-

trägt 40 Jahre. Die Gesundheitstage können 

alle 10 Jahre in Anspruch genommen werden. 

Die Prävention im Burgenland stellt sohin eine 

entscheidende Säule in der Gesundheitsver-

sorgung dar. Die Sucht- und Drogenkoordina-

tion Burgenland behandelt Suchtprävention 

als auch andere Aspekte in der Suchtthema-

tik40.  

Mit Ende Mai 2025 konnten 605 niedergelas-

sene Ärzt:innen im Burgenland vermerkt wer-

den. Mit Anfang Mai 2026 sind es erneut 605. 

Diese Anzahl umfasst die Sparten Allgemein-

medizin und diverse Fachrichtungen. Im  

Bereich der Fachärzt:innen waren im Mai 

2025 397 Mediziner:innen tätig, Anfang Mai 

2026 sind es bereits 420. Die Ärzt:innen, die 

sowohl  einen Fachbereich als auch den  Be-

reich der Allgemeinmedizin abdecken, sind 

nur einmal erfasst. Im Burgenland sind Ende 

Mai 2025 28241 Wahlfachärzt:innen, Anfang 

Mai 2026 waren 293 zu verzeichnen, zudem 

sind letztes Jahr Ende Mai 168 Wahl-Allge-

meinmediziner:innen im niedergelassenen 

Bereich tätig, Anfang Mai 2026 sind es 76. 

 

  

 
39 https://www.gekibu.at/ 
40 Land Burgenland, siehe Sucht- und Drogenkoor-
dination 

41 Ärztekammer Burgenland, Stand Mai 2026 
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